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Die Sowjeltagentur erklärt: „Neue“ britiſche Vorſchläge brachten die Verhandlungen auch nicht weiter 


Moskau, 22. Juni. Am ſpäten Nachmittag 
des Mittwoch fand im Kreml die dritte Be⸗ 
gegnung zwiſchen Molotow und den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Unterhändlern ſtatt. Die Unter⸗ 
redung dauerte nahezu zwei Stunden. Sie war 
auf einen Wunſch der Unterhändler ſchließlich 
doch noch angeſetzt worden, die neue Vorſchläge 
zu machen hatten. Wie in Moskau bekannt 
wird, iſt eine vierte Begegnung vorgeſehen. 

Zu der Ausſprache verzeichnet die Londoner 
Morgenpreſſe am Donnerstag eine Meldung 
der Sowjetagentur TASS. In dieſer heißt es, 
daß dem Sowjetaußenkommiſſar neue engliſch⸗ 
franzöſiſche Vorſchläge übermittelt worden 
ſeien, welche die vorangegangenen Vorſchläge 
wiederholt hätten. In Kreiſen des Außen⸗ 
kommiſſariats — ſo heißt es weiter in der Mel⸗ 
dung der TASS, die übrigens bezeichnender⸗ 
weiſe ſelbft das Wörtchen „neu“ jedesmal in 
Anführungsſtrichen ſetzt — werde erklärt, daß 

eſe „neuen“ engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge 
feine Fortſchritte gegenüber dem bis⸗ 
herigen Stand darſtellten. 

Auch angeſichts eines ſo unzweideutigen Er⸗ 
gebniſſes der Mittwochbeſprechungen in Mos- 
kau, an die man erſt geſtern noch die kühnſten 
Erwartungen knüpfte, verſucht die engliſche 
Preſſe ihren durchſichtigen Zweckoptimismus 
aufrechtzuerhalten. Allerdings fällt das den 
Blättern heute weſentlich ſchwerer. So ver⸗ 
ſucht der Moskauer Sonderkorreſpondent der 
„Times“ die Bedeutung der Beſprechungen 
nachträglich herabzumindern. Er ſchreibt, 
daß man britiſcherſeits zu der Unterredung 
„nur“ gejagt habe, daß ein weiterer Gedanken⸗ 
austauſch ſtartgefunden habe, und daß die Ber- 
handlungen andauerten. Man erwarte, daß ſehr 
bald eine weitere Ausſprache mit Molotow 
ſtattfinden werde. Weiter teilt „Times“ ohne 
nähere Erläuterung mit, daß Sir Roberts, 
der zuſammen mit Strang nach Moskau ge⸗ 
kommen ſei, am Donnerstag nach Londen 
zurückfliegen werde, 

Es klingt dann ſchon weniger optimiſtiſch 
wenn es weiter heißt, daß ein Fortſchritt 
in den Verhandlungen „notwendigerweiſe Iang- 
jam vor ſich gehen müſſe“, da jo viele nationale 
Intereſſen und Auffaſſungen in jedem Stadium 
genügend erörtert werden müſſen. Abſchließend 
meint der Sonderkorreſpondent, daß 
ehe nicht ein entſcheidenderer Punkt in den Ver⸗ 
handlungen erreicht fei — alles, was man gwed- 
mäßiger ſagen könne, das ſei, daß keine Nach⸗ 
richten „gute“ Nachrichten bedeuten. 


„Nur Wiederholungen“ 

Sämtliche Moskauer Blätter veröffent⸗ 
lichen das folgende amtliche Kommuniqus: 

„Molotow hat geſtern den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Herrn Seeds, den franzöſiſchen 
Botſchafter Herrn Naggiar und Herrn 
Stang empfangen, von denen „neue“ 
(Die Anführungszeichen ſind im Kommu⸗ 
nique enthalten. D. Schriftlig.) engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Vorſchläge überreicht wurden, die je⸗ 
doch die früheren Vorſchläge Englands und 
Frankreichs nur wiederholen. In 
Kreiſen des Außenkommiſſariats wird ver⸗ 
merkt, daß die „neuen“ engliſch⸗franzöſiſchen 
Vorſchläge keinerlei Fortſchritte darſtellen im 
Vergleich zu den vorausgegangenen Vor⸗ 
ſchlägen.“ 

Das neue Moskauer Kommunigqus iſt noch 
ſchärfer gehalten als die bisherigen Verlaut⸗ 
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barungen und läßt die eifrigen Bemühungen 
der engliſch⸗franzöſiſchen Unterhändler um 
das raſche Zuſtandekommen des Dreierpaktes 


in einem recht merkwürdigen Licht erſcheinen. 


Es dürfte demnach kein Zweifel darüber he- 
ſtehen, daß die im Laufe der letzten fünf Tage 
mühevoll ausgearbeiteten „neuen“ Formeln 
des Herrn Strang nicht die Gegenliebe der 
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Sowjetregierung gefunden haben und von 


dieſer genau jo abgelehnt werden wie die 
früheren engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge. 
Man darf annehmen, daß die Hauptſchwierig⸗ 
keiten nach wie vor in dem Problem der 
Hilfeleiſt ung im Fernen Oſten 
beſtehen, wo Moskau mit äußerſtem Nach⸗ 
druck beträchtliche Zuſagen von den britiſchen 
Unterhändlern verlangt, die dieſe aber unter 
allen Umſtänden vermeiden wollen. 
* 

London, 22. Juni. In einem Frage⸗ und 

Antwortſpiel zwiſchen dem Labour-Abgeordne⸗ 


ten Wedgwood und Premierminiſter Cha m⸗ 


berlain kam abermals eindeutig die hohe 
Bedeutung des Fernoſtproblems für die Mos⸗ 
kauer Verhandlungen zum Ausdruck. Wedgwood 
fragte nämlich ganz offen, ob man denn nun 
nicht in Anbetracht des Ernſtes der letzten Nach⸗ 
richten aus dem Fernen Oſten die Miſſion 
Strangs nach der militäriſchen Seite hin er⸗ 
meitern wolle. Der Abgeordnete hielt es näm⸗ 
lich für dringend, Mr. Strong ſo ſchnell wie 
möglich in diesbezügliche Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen mit der Somjetunion eintreten zu laſſen. 


Chamberlain verſuchte die Auswirkung der 
mt peinlicher Offenheit vorgetragenen Anfra⸗ 
gen mit dem Hinweis zu bremſen, daß der Vor⸗ 
trag als ſolcher erſt fixiert ſein müſſe, bevor 
man die militäriſchen Folgerungen ziehen könne. 
Unterſtaatsſekretär Butler bemühte ſich, die 
abermals im Parlament angeſchnittene Seite 


WE Moskauer Fernoſtverhandlungen noch ein⸗ 


mal zu vertuſchen, mußte ſich aber, durch weitere 
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Fragen anderer Abgeordneter in die Enge ge: 
trieben, immer weiter zurückziehen. Schließlich 
konnte das Regierungsmitglied ſich nicht mehr 
helfen, als der Abgeordnete Mander die 
Frage ſtellte, ob die Initiative zur Behandlung 
der Fernoſtfragen in Moskau von der Somjet- 
union ausgegangen ſei und wie weit man damit 
gekommen ſei. Butler erwiderte in größter 
Verlegenheit ausweichend und einſchränkend! 


Gibt man die Hoffnung auf? 


Die britiſchen Miniſter ſind am Mittwoch 
zu ihrer üblichen Wochenſitzung zuſammen 
getreten. Lord Halifax erſtattete Bericht 
über ſeine Unterredung, die er am Montag 
abend mit dem japaniſchen Botſchafter in 
London hatte. Außerdem lag ein Bericht über 
die Beſprechung des britiſchen Botſchafters in 
Tokio mit Außenminiſter Arita vor. Die 
Miniſter erörterten außerdem den Stand der 
Verhandlungen in Moskau, die, obſchon Strang 
jetzt ſchon zehn Tage in Moskau iſt, bisher zu 
keinem greifbaren Ergebnis geführt haben. Aue 
einer Meldung von Preß Aſſociation in dieſem 
Zuſammenhang geht hervor, daß man in briti⸗ 
ſchen Negierungskreiſen jetzt die Hoffnung auf 
einen baldigen Abſchluß in Moskau aufge 
geben hat. x 


Bedeutsame Entscheidung des Posener Appellationsgerichts 


Genehmigung «ist erforderlich! 


Die Uebernahme von Grundſtücken in der Grenzzone bedarf meder bei geſetzlichem Alleinerben noch bei 
mehreren geſetzlichen Erben einer Genehmigung der Verwaltungsbehörden 


Eine ſchwere Sorge bereitete den Deutſchen 
in der Grenzzone die Frage der Uebernahme 
ererbten Bodenbeſitzes. Groß ijt die Zahl 
derer, die bisher die Auflaſſung nicht er⸗ 
halten haben, da ſie von einer Genehmigung 
des Wojewodſchaftsamtes abhängig gemacht 
wurde. In den weitaus meiſten Fällen iſt 
die Genehmigung bisher nicht erteilt wor⸗ 
den. Wir haben ſtets auf dem Standpunkt 
geſtanden, daß das Grenzzonengeſetz in bezug 
auf dieſe Beſtimmungen von den Verwal⸗ 
tungsbehörden falſch ausgelegt wurde und 
daß bei der Uebernahme von Grund und 
Boden durch einen einer Erbgemeinſchaft 
angehörenden Erben, ſofern dieſer auch ge⸗ 
ſetzlicher Erbe iſt, keine Genehmigung erfor⸗ 
derlich iſt. Leider lag bis vor kurzem keine 
endgültige gerichtliche Entſcheidung vor, die 
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den von uns und den deutſchen wirtſchaff⸗ 


lichen Organiſationen vertretenen Stand⸗ 
punkt gerechtfertig hätte. Die unteren Ge⸗ 
richtsinſtanzen hatten bisher ſtets im gegen⸗ 
teiligen Sinne entſchieden. 


„Jetzt endlich ijt eine klärende und grund: 
ſätzliche Entſcheidung durch das Poſener 
Appellationsgericht gefällt worden, das die 
Anſicht vertritt, daß eine Genehmigung für 
die Erbübernahme nicht notwendig iſt. Es 
handelt ſich bei dieſem Gerichtsurteil um 
eine Klage des Beſitzers von Lipezyn bei 
Berent, Richard Lenz, gegen die Forde⸗ 
rung des Bezirksgerichts in Berent auf Bei⸗ 
bringung einer Genehmigung zur Ueber⸗ 
ſchreibung der Beſitzrechte. Die II. Zivil- 
abteilung des Poſener Bezirksgerichts be⸗ 
faßte ſich in einer Sitzung am 22. April 
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1939 — Vorſitzender Vizepräſes des Appel⸗ 
lationsgerichts N o r jti, Beiſitzer die Appel: 
lationsrichter Klebba und Staſinſti 
— mit dieſer Klage und fällte unter Nr. I 
CZ/X/672/38 folgendes Urteil: 

1. Der eingeklagte Beſchluß und der Be⸗ 
ſchluß der Hypothekenabteilung des Burg⸗ 
gerichts in Berent vom 3. Februar 1938 
wird abgelehnt und die Angelegenheit wird 
dieſer Abteilung zur nochmaligen Behand: 
lung und Entſcheidung überwieſen, wobei dir 
in der vorliegenden Entſcheidung enthalt: 
tenen Bemerkungen zu berückſichtigen ſind 

2. Die bisher entſtandenen Koſten werden 
nicht berechnet. 


Die Urteilsbegründung, die wir ihrer 
Wichtigkeit wegen im Wortlaut geben, ver: 
öffentlichen wir auf Seite 3. 


Mitos beim Melropoliten 
Sapieha 

Warſchau, 22. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Wie das Wilnaer „S to m o“ meldet, hat der 
Krakauer Metropolit Fürſt Sapieha am 
19. Juni den Führer der Bauernpartei, Win⸗ 
centy Witos, zu einer längeren Ausſprache 
empfangen. Man nimmt an, daß bei dieſer 
Gelegenheit die alte Frage der Loyalität der 
Bauernbewegung gegenüber der katholiſchen 
Kirche geklärt worden iſt. 


Die britiſch⸗polniſchen 


Kohlenexport⸗Verhandlungen 
Warſchau, 22. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Delegation der polniſchen Kohle⸗ 
Induſtrie, die zu Beſprechungen nach 
London gefahren war, hat- am Mittwoch ihre 
dortigen Verhandlungen mit den Vertretern 
der engliſchen Kohle-Induſtrie abgeſchloſſen. 
Ein fertiger Vertrag über die Ausweitung 
des polniſchen Kohlenexportes im Zuſammen⸗ 


hang mit der Angliederung des Olſa⸗Ge⸗ 
bietes an Polen dürfte dabei nicht abge⸗ 
ſchloſſen worden ſein, da der „Kurier War- 


zwiſchen der polniſchen und der engliſchen 
Regierung auf diplomatiſchen Wege weiter⸗ 
geführt werden. 


„Renault“⸗Wagen 


werden in Polen montiert 


Warſchau, 22. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Bereits vor längerer Zeit tauchten in der pol⸗ 
niſchen Preſſe Gerüchte auf, wonach mit der 
Aufnahme der Fabrikation franzöſiſcher 
Kraftwagen in Polen zu rechnen war. Dieſe 
Gerüchte wurden dann jedesmal widerrufen. 
Wie nun aus einer Anzeige im geſtrigen 
Krakauer „Ic“ hervorgeht, hat nun aber 
doch die Warſchauer Firma Fablok S. A. die 
Konzeſſion für die Montage und den Bau von 
Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen der bekannten 
franzöſiſchen Fabrik „Renault“ erhalten. 


ſzawſti“ mitteilt, daß die Verhandlungen 


„Gazeta Polika“ 
gegen PPS⸗Beſchlüſſe 


Warſchau, 22. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Die geſtrige „Gazeta Polſka“ ſetzt ſich in 
einem Leitaufſatz in ſcharfer Weiſe mit der 
Beſchlüſſen auseinander, die am vergangener 
Sonntag, wie wir meldeten, von der PPE 
gefaßt worden ſind. Die „Gazeta Polſka“ er 
klärt es für völlig unzuläſſig, daß der gegen: 
wärtige Konflikt, der zwiſchen Polen und den. 
Deutſchen Reich beſtehe und der Polen an die 
Seite Frankreichs und Englands geführt habe, 
dazu mißbraucht wird, daß man zugleich Polen 
in einen weltanſchaulichen Block führen und 
die außenpolitiſchen Fragen den Problemer 
unterordnen wolle, wie ſie für die Anhänger 
des internationalen Marxismus von jeher im 
Vordergrund geſtanden haben. 

Am 1. Juli wird im übrigen eine Sitzung 
der Abgeordneten und Senatoren des OZN 
ſtattfinden, wobei General Stwarczynifi 
eine Rede über die innerpolitiſche Lage in 
Polen halten wird. 
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Führende Deufſche 


zum Tag des Deutidıen 
Volkstums 


Reichsminiſter Dr. Frick: 


Zum „Tag des Deutſchen Volkstums“ wer⸗ 
den alle Deutſchen aufgerufen, ſich an die alle 
Deutſchen diesſeits und jenſeits der Grenzen 
des Deutſchen Reiches verbindenden Bande 
des Volkstums in Blut, Sprache und Ge⸗ 
ſchichte zu erinnern. 

Das vergangene Jahr hat uns ſtärker als 
alle vorhergehenden auf die Lebenswichtig⸗ 
keit der Zuſammengehörigkeit des deutſchen 
Volkes über die Grenzen hinweg hinge⸗ 
miejen. A 

Der BDA hat durch Jahrzehnte hindurch 
in unermüdlicher Arbeit dafür geſorgt, daß 
deutſches Volk und deutſche Sprache in Ge⸗ 
bieten, die das Deutſchtum der Kultur er⸗ 
ſchloſſen hatte, nicht untergegangen iſt. 

Das Ergebnis der Sammlung des 24. bis 
25. Juni dient dieſer Arbeit. Es iſt Pflicht 
jedes Deutſchen innerhalb der Grenzen des 
Großdeutſchen Reiches, zu feinem Teil dazu 
beizutragen, daß die Volksgenoſſen jenſeits 
der Grenzen ſich ſicher in dem Gefühl wiſſen, 
daß die Brüder im Reich an ſie denken und 
daß ſie nicht allein ſtehen. 


Reichsſchatzmeiſter Schwarz: 
Der Führer hat in dieſem Sommer die 
Durchführung einer Haus⸗ und Straßen⸗ 
ſammlung des VDA am 24./25. Juni 1939 
genehmigt. Wie das freiwillige Opfer des 
MHM an die Schickſalsgemeinſchaft aller 
Deutſchen innerhalb des Reiches erinnert, ſo 
ſoll dieje Sammlung, die dem VDA die 
Grundlage ſeiner Arbeit geben ſoll, uns 
Deutſche, die wir das Glück haben, im Reich 
Adolf Hitlers zu leben, durch ein frei⸗ 
williges, wirkliches Opfer daran mahnen, daß 
unſere Idee uns nicht nur Pflichten für die 
Poltsgenoſſen innerhalb des Reiches aufer⸗ 
legt, ſondern ebenſo gebieteriſch unſeren Ein- 
ſatz für die Volksgenoſſen außerhalb der 
Grenzen des Deutſchen Reiches verlangt. 


In dieſem Sinne tue jeder Deutſche am 
„Tag des Deutſchen Volkstums“ ſeine Pflicht. 


Reichs ſtudentenführer 
Dr. Scheel: 


Studenten! Alte Herren! 


Der Deutſche Studententag 1939 hat uns 
mit größter Eindringlichkeit die jahrzehnte⸗ 
lange Mitarbeit der jungen und alten Stu⸗ 
denten am Großdeutſchen Reich vor Augen 
geführt. Der Führer hat unſere größte Sehn⸗ 
ſucht erfüllt. Ihm gilt unſer Dank. In dem 
ſtolzen Bewußtſein, in Deutſchlands größter 
Zeit am Werk des Führers mithelfen zu 
dürfen, gehen in dieſem Jahr 25 000 Studen⸗ 
ten in die Erntehilfe. 


Ich weiß, daß die deutſchen Studenten und 
Alten Herren in Erkenntnis der großen Auf⸗ 
gaben ſich am „Tage des Deutſchen Volks⸗ 
tums“ in den Dienſt der Bewegung ſtellen 
werden. Wie immer ſtehen auch bei dieſer 
Aufgabe Studenten und Altakademiker in 
vorderſter Front. 


Reichsminiſter Seyß⸗Inquart: 


Die Zeit, in der ſich die deutſche Politik 
erſt mit der Frage der völkiſch⸗ſtaatlichen 
Einheit befaſſen mußte, bevor ſie ernſtlich an 
die Löſung lebenswichtiger Dinge gehen 
konnte, hat der Nationalſozialismus end⸗ 
gültig überwunden. Damals war die Sorge 
für die in fremdem Land verſtreut lebenden 
deutſchen Volksgruppen eine Angelegenheit 
des täglichen politiſchen Streits. In der Oſt⸗ 
mark verſuchte man, den Deutſchen Schul⸗ 
verein, der fih feit 60 Jahren bereits in einer 
wirklich vorbildlichen und für die damalige 
Zeit überparteilichen Weiſe tatkräftigſt mit 
den Volksgruppenfragen beſchäftigte, immer 
wieder in den Parteienſtreit zu ziehen und 
ſeinen Beſtand zum parlamentariſchen Poli⸗ 
tikum zu machen. Man gründete fogar einen 
katholiſchen Schulverein, um in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe einheitliche Volkstums⸗ 
arbeit konfeſſionell zu zerſplittern und damit 
zu verfälſchen. Den Höhepunkt ſeiner An⸗ 
feindungen erlebte der Deutſche Schulverein 
Südmark natürlich zur Zeit Dollfuß⸗Schuſch⸗ 
nigg, in der ſeine Arbeit ſogar als hochver⸗ 
räteriſch und ſtaatsfeindlich angeprangert 
wurde. i! 


Erſt die Verwirklichung des Großdeutſchen 
Reiches, die Einigung faſt aller Deutſchen des 
geſchloſſenen Siedlungsraumes entriß die 
Volkstumsarbeit dem Spiel der Tagespolitik. 
Jetzt gab es innerhalb des Reiches keine 


Hoſener Tageblatt. Freitag, den 23. Juni 1939 


Amneſtie im Protektorat 


Für Deutiſche und für Tſchechen 


Berlin, 22. Juni. Das Reichsgeſetzblatt 
vom 19. Juni veröffentlicht einen Erlaß des 
Führers über die Gewährung von Straf⸗ 
freiheit in den ſudetendeutſchen Gebieten 
und im Protektorat Böhmen und Mähren. 

Durch den Erlaß werden alle Strafen auf⸗ 
gehoben, die nach den Vorſchriften des früheren 
tſchecho⸗flowakiſchen Rechts wegen der Zuge hö⸗ 
rigkeit zur NSDAP., der Deutſchen National- 
partei, ihren Gliederungen, Unterorganiſationen 
oder angeſchloſſenen Verbänden, bzw. wegen der 
Förderung oder Unterſtützung der erwähnten 
Parteien und Organiſationen verhängt worden 
waren. 

Darüber hinaus wird Straffreiheit für Straf⸗ 
taten und Verwaltungsübertretungen gewährt, 
die in den ſudetendeutſchen Gebieten vor dem 
1. Dezember 1938 und auf dem Gebiet des Pro⸗ 
tektorats vor dem 16. März 1939 im Kampf 
um die Erhaltung des Deutſchtums oder 
für die Heimkehr ins Reich begangen wurden. 

Ebenſo wird Straffreiheit gewährt für Straf⸗ 
taten und Verwaltungsübertretungen, die in den 
ſudetendeutſchen Gebieten vor dem 1. Dezember 
1938 und auf dem Gebiete des Protektorats vor 
dem 16. März 1939 von deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen oder Volksdeutſchen aus politiſchen 
Beweggründen begangen wurden, ſofern nicht 
mehr als eine Freiheitsſtrafe bis zu 2 Jahren 
oder eine Geldſtrafe, bzw. eine Freiheitsſtrafe 
und eine Geldſtrafe zuſammen, verhängt wor⸗ 
den waren. Landesverrat zum Nachteil des 
Deutſchen Reiches iſt von dieſen Beſtimmungen 
ausgenommen. 

Ferner verfügt der Erlaß ohne Rückſicht 
auf die Art und Höhe der Strafe Straf⸗ 
freiheit für Tſchechen bzm. für die 
nichtdeutſchen Volksangehörigen der ehemali⸗ 
gen Tſchecho⸗Slowakiſchen Republik für Straf- 
taten oder Vergehen aus politiſchen Be⸗ 
weggründen, wenn ſie in den ſudetendeutſchen 
Gebieten vor dem 1. Dezember 1938 und auf 
dem Gebiet des Protektorats Böhmen und 
Mähren vor dem 16. März 1939 begangen 
worden jind, - 

Ausgenommen von der Straffreiheit find Ver⸗ 
brechen gegen das Leben, Raub, Sprengſtoff⸗ 
verbrechen, wenn dabei ein Menſch getötet oder 
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verletzt worden ift, jomie Handlungen, bei denen 
die Art der Ausführung eine gemeine Geſin⸗ 
nung des Täters erkennen läßt. 

Der „Dienſt aus Deutſchland“ freg 

Der „Dienſt aus Deutſchland“ 
ſchreibt dazu u. a.: Ein bemerkenswertes 
Symptom für die fortſchreitende 
Konſolidierung im Protektorat Böh⸗ 
men und Mähren dürfte der Amneſtieerlaß 
des Führers ſein, durch den die politiſchen 
Straftaten, die im Zuſammenhang mit der 
Neuordnung in Böhmen und Mähren be⸗ 
gangen worden, gleich ob ſie von Deut⸗ 
ſchen oder Tſchechen verübt wurden, 
amneſtiert werden. Die Parität der Amne⸗ 
ſtie gegenüber Deutſchen und Tſchechen hat 
im Protektorat allgemein einen guten Ein⸗ 
druck gemacht. 


Der Reichsprotektor hat jetzt erſtmalig von 


Amtsblattes für das Protektorat in einem 
reichsdeutſchen Verordnungsblatt eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, die jih mit der Weber- 
führung des jüdiſchen Beſitzes in 
ariſche Hände befaßt. Ein ſolcher Ueber⸗ 
gang iſt genehmigungspflichtig, wofür in 
oberſter Inſtanz der Reichsprotektor ſelbſt 
ſich die Entſcheidung vorbehalten hat. Die 
Durchführung obliegt Treuhändern. Nach 
dem Vorbild der Beſtimmungen im Reiche iſt 
jüdiſcher Beſitz an Edelmetall und Edel⸗ 
ſteinen anmeldepflichtig, aber keinesfalls ab⸗ 
lieferungspflichtig. Der Begriff Jude deckt 
ſich mit den deutſchen Rechtsauffaſſungen. 


Lozoraitis als Gelandter 


nach Rom 

Warſchau, 22. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Nach einer in Warſchau aus Komno eingelau⸗ 
fenen Meldung ſoll der frühere litauiſche Außen⸗ 
miniſter Lozoraitis, der letzthin an füh⸗ 
render Stelle die Verhandlungen mit dem 
Deutſchen Reich über den Uebergang des 
Memellandes an Deutſchland geführt hat, 
demnächſt als litauiſcher Geſandter nach Rom 
gehen. 


Ein Versprechen des ungarischen Ministerpräsidenten: 


Autonomie für die Karpathen⸗Ukrainer 


Selbftverwaltungsgejeß im Budapeſter Abgeordnetenhaus angekündigt 


Budapeſt, 22. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
verabſchiedete am Mittwoch drei Geſetzentwürfe 
über die Einberufung der Vertreter des Dber- 
landes, die Eingliederung des Karpathengebie⸗ 
tes und den Horthy⸗Fliegerfonds. 

Der Abgeordnete Bago (Pfeilkreuzler) be- 
grüßte die Vertreter der deutſchen Bolts- 
gruppen im Parlament und ſprach den 
Wunſch aus, daß auch die oberungariſchen Slo⸗ 
waken bald eine Vertretung im ungariſchen 
Parlament erlangen möchten. 7 

Es folgte die Verhandlung des Geſetzentwur⸗ 
fes über die formelle Eingliederung des Kar- 
pathenlandes und über die Einberufung 
der 10 Vertreter dieſes Gebietes in das Abge⸗ 


ordnetenhaus. Der Referent des Geſetzes hob 
hervor, daß die Selbſtver waltung des 
Karpathenlandes demnächſt durch ein beſonderes 
Geſetz geregelt werden ſolle. Der Abgeordnete 
der Regierungspartei, Tabor Törs, erklärte 
hierzu u. a., es jei Ungarns Ehren- 
pflicht, der ukrainiſchen Volksgruppe eine 
freie und gedeihliche Entwicklung zu gewähren 
und es u. a. von der Ausplünderung durch das 
Judentum zu befreien. 

Miniſterpräſident Graf Deleki, der dann 
ſprach, erklärte, er halte es für ſeine Pflicht, 
dem Karpathenlande eine Autonomie zu 
gewähren, die der ungariſchen Ueberlieferung 
entſpreche. 


ſeinem Geſetzgebungsrecht Gebrauch gemacht ; 
und in Ermangelung eines beſonderen 
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Hus der Brauifube 


der Greuelfabrikanten 


Ablenkungsmanöver 


Das engliſche Exchange⸗Büro meldet am 
Mittwoch, wie verlaute, habe die ſpaniſche 
Regierung das Erſuchen Roms auf Abſchluß 
eines Militär⸗Bündniſſes mit Deutſchland und 
Italien abgelehnt. Wie DRB von zuſtändiger 
Stelle in Berlin erfährt, iſt von einem der⸗ 
artigen Erſuchen an Spanien um Abſchluß eines 
Bündnisvertrages nicht das Ger ingſt⸗ 
bekannt. 

Es handelt fih aljo um ein neues typiſches 
Beiſpiel britiſcher Preſſelüge, wodurch England 
von ſeinen Schwierigkeiten bei den Moskauer 
Paktverhandlungen ablenken und ſich ſelbſt und 
bi franzöſiſchen Partner Mut zuſprechen 
will. 


un e 


Geſchäft 
mit Hetzfilmen 


Hollywooder Juden jammern 


Los Angeles, 22. Juni. Wie die Preſſe in 
Los Angeles berichtet, ſoll man in Hollywood 
beſchloſſen haben, die Herſtellung antideutſcher 
Hetzfilme aufzugeben. Veranlaſſung hierzu 
habe das Fiasko des letzten Warner⸗Bro⸗ 
thers⸗ Produktes „Bekenntniſſe eines 
Naziſpions“ gegeben, das auf dem Lande, 
wo man anſcheinend ſeine geſunden Sinne noch 
beieinander hat, überall ausgepfiffen 
worden jei. Auch der Abſatz in anderen Qn- 
dern — vor kurzem erſt wurde bekanntlich di⸗ 
Zulaſſung des naiven Machwerks in Bueno; 
Aires verboten — ſei keinesfalls jo er: 
heblich, wie es ſich die Hollywooder Filminden 
erträumt hätten. Die jüdiſchen Flimmergewal⸗ 
tigen, die über dieſe „Pleite“ ſehr aufgebracht 
ſein ſollen, hatten gehofft, aus der Hetze auch 
noch ein anſehnliches Kapital ſchlagen zu 
können. 


Irrungen des 
„Dobry Wieczór“ 


Warſchau, 22. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Der geſtrige „Dobry Wieczór“ erklärt in 
großer Aufmachung, daß der Brombergen 
Kanal nicht von preußiſchen Inge 
nieuren geſchaffen worden ſei. Sieht man ſich 
den Bericht näher an, ſo findet man lediglich 
die bereits bekannte Feſtſtellung, daß ſchon 
vor Jahrhunderten einmal irgend eine Ber 
bindung zwiſchen Weichſel und Oder beſtan⸗ 
den haben muß, die aber wieder verloren 
ging. Man findet weiter, daß im Jahre 1766 
der königlichen Schatzkommiſſion des damali« 
gen Polen von einem ungariſchen Artillerie⸗ 
Hauptmann in polniſchen Dienſten ein Plan 
für den Bau eines derartigen Kanals vor⸗ 
gelegt worden iſt, der zugleich den Zweck 
haben ſollte, Sumpfland zu entwäſſern. 
Dieſes Projekt wurde zwar angenommen, 
aber nie ausgeführt. Der Kanal wurde 
dann, trotz der Ueberſchrift im „Dobry Wie⸗ 
czör“, eines der Werke der Regierung des 
Großen Friedrich von Preußen. 


Kein 


nationale Frage mehr, die Sorge um die Er⸗ 
haltung des eigenen Deutſchtums war be⸗ 
hoben, die ganze Kraft Großdeutſchlands 
konnte ſich nun auch den Volksgenoſſen zu⸗ 
wenden, die außerhalb des körperlichen 
und geiſtigen Schutzes unſerer Grenzen 
irgendwo im fremden Land und fremden 
Staat als Deutſche eine kulturelle 
völker verbindende Leitung 
vollbringen. War der geſchloſſene deutſche 
Siedlungsraum, wenn auch noch nicht im 
Reich geeint, immer ihr ſtärkſter moraliſcher 
Rückhalt, ſo wurde dieſe geiſtige Bindung 
mit dem Emporſteigen Großdeutſchlands, der 
Schöpfertat des Führers, viel enger und für 
den Reichsdeutſchen zur Verpflichtung. 


Es bedeutete die Erfüllung ſeiner beſon⸗ 
deren Aufgabe, daß der Deutſche Schulverein 
Südmark in den Verein Deutſchtum im Aus⸗ 
land, mit dem er immer ſchon zuſammen⸗ 
gearbeitet hatte, aufgehen konnte. Einer 
einzigen rieſigen Organiſa⸗ 
tion iſt damit im Reich die Vertretung 
der Intereſſen der deutſchen 
Volksgruppen anvertraut. Das Glück 
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Tag in allen ſeinen Gauen völlig im Zei⸗ 
chen der Verbundenheit des 
Deutſchtums überall in der 
Welt. Ein ſtolzer Gedanke, der wohl ſchon 
viele Generationen volksbewußter Deutſcher 
ſehnſüchtig erfüllt hat, den aber erſt die eini⸗ 
5 Tat des Führers Wirklichkeit werden 
e 


Volksgenoſſen im Reich, begeht dieſen Tag im 
ſrolzen Bewußtſein der neuerſtandenen deutſchen 
Gemeinſchaft, deren Grenzen nicht von Staaten, 


ſondern allein vom Strom des Blutes 


des Geeintſeins, das wunderbare Gefühl des 


Geborgenſeins darf uns Reichsdeutſche nie⸗ 
mals die Volksgenoſſen außerhalb der Gren⸗ 
zen vergeſſen laſſen, deren offenes Bekenntnis 
zum Deutſchtum täglich kämpferiſchen Einſatz 
verlangt. 


Der „Tag des Deutſchen Volkstums“ fol 
den Volksgenoſſen im Reich Mahnung, den 
Deutſchen außerhalb unſerer Grenzen traf t: 
ſpendendes Bekenntnis ſein. Das 
erſtemal ſteht ganz Großdeutſchland an einem 


gezogen find. Gedenkt an dieſem Tag der über⸗ 
wältigenden Tat des Führers, dankt ihm und 
beweiſt eure Verbundenheit mit dem opfern- 
den Einſatz der deutſchen Bolts: 
gruppen durch euer eigenes Opfer! 


Gauleiter und Reichs ſtatthalter 


Konrad Henlein: 


Wir Sudetendeutſchen erinnern uns ſtets in 
Dankbarkeit derer, die in den zurückliegenden 
Kampf- und Notjahren Verſtändnis zeigten und 
uns Hilfe brachten, und mit mir begrüßt das 
geſamte Sudetendeutſchtum die Volksgenoſſen, 
die zum „Tag des Deutſchen Volkstums“ aus 
den ganzen Reichsgebieten in die alte Kaiſer⸗ 
ſtadt Eger kommen! Wir werden dieſen Tag 
mit ihnen feiern, in Freude und tiefer Dank⸗ 
barkeit gegenüber dem Führer und mit dem 
Gelöbnis der unverbrüchlichen Treue, die uns 
mit zwanzig Millionen deutſchen Volksgenoſſen 
jenſeits der Reichsgrenzen verbindet! Ihnen 
allen, den Volksgenoſſen diesſeits und jenſeits 
5 er gilt unſer kameradſchaftlicher 
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SS. Oberführer Dr. Neumann 


Memel: : 

Werte, um die man kämpfen muß, werden 
doppelt wertvoll. Iſt es die Heimat, die ums 
kämpft ijt, jo wächſt fie uns ins Herz und faßt 
unſere Seele. 

Jener umſtrittene Nordoſtteil deutſcher Dft- 
grenze — das Memelgebiet — ift mit der 
Erde Glücksgütern nicht gerade geſegnet, und 
doch hält er ſeine Bewohner unlöslich in ſeinem 
Bann. Dieſe Menſchen dort oben ringen nicht 
nur um der Scholle Frucht, um der Arbeit 
Lohn, ſie müſſen auch ſtehen wie reiſige Männer 
den Schild vor der Bruſt, den Blick nach Often, ent» 
ſchloſſen zur Abwehr anbrandenden Fremdvolks. 

Denkt der Menſchen an Deutſchlands Oſt⸗ 
grenze. Nicht Almoſen wollen und ſollen 
fie haben. Deutſcher Kult ur wehr⸗ 
hafte Kraft muß verſtärkt dorthin fließen 
und jo den Menſchenwall vor Deutſchland⸗ 
Naum unüberwindlich machen. Das Schickſal 
deutſchen Volkstums wird im Oſten 
entſchieden. 


VDA-Bundesleiter 
Prof. Haushofer: 


Tiefſtes Wiſſen und höchſte Einſatzbereitſchaft 
verlangen die Ziele des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland im Rahmen der matið» 
nalſozialiſtiſchen Volks auffaſſung. Als eine 
dieſen Zielen verſchworene Gemeinſchaft volts- 
politiſch Empfindender, Denkender und Han⸗ 
delnder tritt der BDA am Tag des Deutſchen 
Volkstums vor die Volksgemeinſchaft mit der 
Forderung: Seid ſtolz auf die große Gemein⸗ 
ſchaft aller Deutſchen! Bedenkt, daß wir in 
Schickſal und Auftrag ein Weltvolk ſind! Glie⸗ 
dert euch ein in die Reihen der Volkstums⸗ 
kämpfe ⸗ 
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Fortfegung des Artikels von 8. 1. 


Die Arteilsbegründung veröffentlichen wir 
ihrer großen Bedeutung wegen in der wört⸗ 
lichen Ueberſetzung. Sie lautet: 


Eingetragene Beſitzer der Beſitzung Lipczyn 
find das Ehepaar Karl und Johanna Lenz, die 
in allgemeiner Ehegemeinſchaft lebten. In 
einem Geſuch vom 6. Juli 1937 beantragte 
Richard Lenz ſeine Eintragung als einziger In⸗ 
haber dieſer Beſitzung, wobei er die Erbſchafts⸗ 
beſcheinigung des Burggerichts in Berent vom 
10. Juli 1937 Nr. 4 VI. 63 und 64/37 vorlegte, 
aus der hervorgeht, daß nach dem Tode von 
Karl Lenz am 20. Januar 1933 den ganzen 
Nachlaß auf Grund eines Teſtaments Johanna 
Lenz' erbte und daß nach deren Tode am 31. De⸗ 
zember 1936 ihr Sohn Richard Lenz als teſta⸗ 
mentariſcher Erbe den ganzen Nachlaß über- 
nahm. 


Mit Verordnung vom 7. September 1937 fer- 
derte die Hypothekenabteilung des Burggerichts 
in Berent den Antragſteller auf, die Genehmi⸗ 
gung auf Aeberſchreibung des Grundbeſitzes 
„non den kompetenten Behörden“ vorzulegen, da 
aus dem Teſtament nicht hervorgehe, ob der 
Antragſteller gleichzeitig einziger geſetz⸗ 
licher Erbe fi. 


Richard Lenz legte dar, daß er deutſcher 
Staatsangehöriger iſt. Er reichte gegen den 
Beſchluß der Hypothekenabteilung beim Burg⸗ 
gericht in Berent vom 3. Februar 1938, durch 
den ſein Geſuch vom 6. Juli 1937 abgelehnt 
wurde, Beſchwerde ein, indem er ausführte, 
daß ihm die Beſitzung Lipczyn zwar auf Grund 
eines gemeinſamen Teſtaments ſeiner Eltern 
vom 10. Auguſt 1929 Nr. 4 IV. 31/29 beim 
Burggericht in Berent zugefallen ſei, daß er 
aber gleichzeitig der geſetzliche Erbe der Eltern 
ſei, weshalb eine Genehmigung der Verwal⸗ 
tungs behörden nicht erforderlich wäre. Durch 
den eingeklagten Beſchluß wurde dieſe Be⸗ 
ſchwerde mit der Begründung abgelehnt, der 
Antragſteller habe nicht nachgewieſen, daß er 
einziger, laut Geſetz für den ganzen Erbteil in 
Frage kommender Erbe ſei. Er müſſe alſo nach 
Art. 12 der Verordnung über die Staatsgrenzen 
eine Genehmigung vorlegen. 


In einer weiteren Beſchwerde, die in ord⸗ 
nungsgemäßer Form eingereicht wurde, führt 
Richard Lenz aus, daß kraft des Art. 12 der 
Verordnung über die Staatsgrenzen ein Aus⸗ 
länder ohne Genehmigung der Verwaltungs⸗ 
behörden den auf Grund einer für den Todes⸗ 
fall angefertigten rechtlichen Akte übernomme⸗ 
nen Grundbeſitz weiter behalten darf, wenn der 
Erwerber gleichzeitig geſetzlicher Erbe iſt 

Mt Lipczyn eine Rentenanſiedlung, 
die deshalb nicht der Zerſtückelung unterliegt; 
wenn alſo der Beſchwerdeführende nicht kraft 
des Geſetzes für den ganzen Erbteil berufen 
ift, fo kann er doch ohne Erlangung der Geneh⸗ 
migung den Beſitz Lipczyn behalten. 

Bei der Klärung der Angelegenheit muß fol⸗ 
gendes berückſichtigt werden: 


Wie aus dem Inhalt der Erbbeſcheinigung 
vom 10. Juli 1937 hervorgeht, iſt dem Be⸗ 
ſchwerdeführenden der Grundbeſitz Lipczyn am 
31. Dezember 1936 zugefallen, d. h. am Todes- 
tage jeiner Mutter. In dieſer Zeit verpflich⸗ 
teten die Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 23. Dezember 1927 über die Staatsgrenzen 
(Dz. Wi. Nr. 117, Poj. 996), die abgeänderten 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 
16. März 1928 (Dz. Aſt. Nr. 82, Poj. 306), die 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 3, Des 
zember 1982 (Dz. Uſt. Nr. 109, Poj. 894) und 
die Verordnung des Staatspräſidenten vom 
28. Dezember 1035 (Dz. Uft, Nr. 110, Poj. 976). 
Im Sinne des Art. 10 der angeführten Verord⸗ 
nung können Ausländer nur auf Grund einer 
Genehmigung des Innenminiſters einen im 
Grenzgebiet liegenden und in der Zeit der Gel⸗ 
tungsdauer der Vorſchriften über die Staats⸗ 
grenzen auf dem Wege der Erbſchaft durch für 
den Todesfall angefertigte rechtliche Akte er- 
worbenen Grundbeſitz behalten, falls der Be 
dachte nicht gleichzeitig von Geſetzes wegen zur 
Erbſchaft berufen iſt. Die unteren Gerichts⸗ 
inſtanzen haben in dieſem Zuſammenhang die 
Anſicht geäußert, daß das Beharren im Beſitz 
von Grunditüden in der Srenzzone, die auf dem 
Erbſchaftswege erworben wurden, ohne Geneh⸗ 
migung der Berwaltungsbehörden nur dann 
erfolgen darf, wenn der Ausländer 
non Geſetzes wegen für die ganze Erbſchaft be- 
ruſen ijt. Dieſe Anſicht it nicht zutreſſend. 


Die Verordnung über die Staatsgrenzen ift 
im Verhältnis zu den Normen des Privatrechts 
ein Recht mit Ausnahmecharakter, da es in er⸗ 
heblichem Maße den grundſätzlich freien Umſatz 
mit Grundſtücken einſchränkt. Aus dieſem 
Grunde muß hinſichtlich ſeiner Beſtimmungen 
eine möglichſt genaue und aufklärende Aus⸗ 
legung angewandt werden. 


Die im Inhalt des oben angeführten Ar⸗ 
tifels 12 enthaltene Ausnahme muß jo vers 
ſtanden werden, daß ein Ausländer, der auf 
dem Erbſchaftswege auf Grund von für den 
Todesfall angeſertigter rechtlicher Alte in 
der Grenzzone ein Grundſtück erworben hat, 
eine Genehmigung für das Beharren im 
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Genehmigung nicht erforderlich 


Beſitz des Grundſtückes nicht vorzulegen 
braucht, wenn er gleichzeitig von Geſetzes 
wegen zur Erbſchaft beruſen iſt. 

In der genannten Norm iſt dagegen 
weder direkt noch indirekt der Vorbehalt 
ausgedrückt, daß der Bedachte zum ganzen 
Erbe berufen iſt. 

Bei der Einführung der Vorſchriften über 
die Vorbehalte bei der Erwerbung oder 
Weiterbehaltung von Grundſtücken in der 
Grenzzone beabſichtigte der Geſetzgeber, die 
Kontrolle der Staatsbehörden über den 
Umſatz mit Grundſtücken zu erweitern, um 
den Uebergang von Grundbeſitz auf folme 
Perſonen zu verhindern, die in irgendeiner 
Weiſe die Intereſſen und die Sicherheit des 
Staates gefährden könnten. Lediglich in den 
Fällen, da es ſich um den Erwerb von 
Grundſtücken auf dem Erbſchaftswege han⸗ 
delt, verzichtet der Staat, der die natürliche 
Erbſchaftsordnung achtet, auf das Recht der 
Kontrolle mit der Einſchränkung, daß der 
auf Grund eines Rechtsaktes beim Todesfall 
Bedachte nicht irgendeine beliebige Perſon 
iſt, ſondern aus der Reihe derjenigen er⸗ 
wählt ſein muß, die das Geſetz zu Erben 
beruft. 2 

Wenn alſo von den Einſchränkungen 
des Art. 12 der Verordnung über die 
Staatsgrenzen gewiſſe Perſonen nicht 
erfaßt ſind, ſo iſt es vom Geſichtspunkt 
der Tendenz dieſer eh aus 
gleichgültig, ob die betreffende Perſon 
von Geſetzes wegen die ganze Erbſchaft 
oder nur einen Anteil daran erhält. 

Im übrigen iſt es in gewiſſen Füllen, die dem 
vorliegenden ähnlich ſind, vom Geſichtspunkt 
der Staatsintereſſen aus (bei der gegenwärtigen 
Faſſung der Normen der Verordnung über die 
Staatsgrenzen) günstiger, wenn die Erbſchaft 
einer Perſon (ſelbſt einer „unerwünſchten“) zuz 
fällt, als gemeinſam mehreren ſolchen Perſonen. 

Indem die Gerichte erſter und zweiter In⸗ 
ſtanz eine ablehnende Auslegung zur Anwen⸗ 
dung brachten, umgingen ſie das Geſetz und ins⸗ 
beſondere den Art. 12 der Verordnung über die 
Staatsgrenzen, weshalb bei der Ablehnung der 
eingeklagten Entſcheidungen die Angelegenheit 
zur erneuten Prüfung bei Fortlaſſung der ge⸗ 
rügten Fehler zurückzuweiſen iſt. 


Dabei muß hinzugefügt werden, daß Art. 12 
der Verordnung über die Staatsgrenzen vom 
27. Dezember 1927 in der Faſſung der Ver⸗ 
öffentlichung vom 22. Januar 1937 (Dz. u. 
Nr. 11, Poſ. 83) genar jo lautet wie vorher, jo 
daß die oben angeführte Auslegung auch jetzt 
noch anzuwenden iſt. Nebenbei muß erwähnt 
werden, daß hinſichtlich polniſcher Staatsbür⸗ 
ger (und polniſcher Rechtsperſonen) Art. 13 der 
angeführten Verordnung den Innenminiſter be⸗ 
rechtigt, den Erwerb von Grundbeſitz auf Grund 
von rechtlichen Akten, die zwiſchen Lebenden 


Immer wieder staunt die 
Hausfrau überden reichen 
festen Schaum der Schicht- 
Hirschseife. Rein und er- 
giebig, schont sie die Wā- 
sche und macht sie ohne 
Mühe blendend weiß 
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und für den Fall des Todes angefertigt wurden, 
ohne Genehmigung des Wojewoden zu verbie⸗ 
ten, wenn nicht ein Erbſchaftsfall von Geſetzes 
wegen vorliegt. In Anlehnung an dieſe Vor⸗ 
ſchrift und in ſeinem Rahmen macht der 8 1 
der Verordnung des Innenminiſters vom 
22. Januar 1937 (Då. Uſt. Nr. 12, Poj. 84) den 
Erwerb von Grundſtücken von der Erlangung 
einer Genehmigung des zuſtändigen Wojewoden 
abhängig, jedoch mit Ausnahme der Erbſchaften 
von Geſetzes wegen. Wenn ein polniſcher Staats: 
bürger, der durch Erbſchaft eine im Grenzgebiet 
liegende Beſitzung erworben hat, ohne daß er 
gleichzeitig von Geſetzes wegen zum Erben be⸗ 
rufen iſt, und wenn er dieſe Beſitzung behalten 
will, ſo muß er die Genehmigung des Woje⸗ 
woden erlangen (8 2). Und in dieſem Falle 
ſchlägt dann aus denſelben Beweggründen heraus 
wie im Art. 12 der Verordnung über die 
Staatsgrenzen, der $ 2 der Ausführungsver⸗ 
ordnung vom 22. Januar 1937 eine Breſche in 
den Grundſatz der Abhängigmachung eines 
Grundſtückerwerbs von der behördlichen Geneh⸗ 
migung durch ſolche Perſonen, die das Geſetz 
zur Erbübernahme von Grundbeſitz in der 


Grenzzone beruft. Hierbei iſt dieſes Privileg 
nicht eingeſchränkt worden in dem Sinne, daß 
wenn der Erbe durch einen rechtlichen für den 
Todesfall angefertigten Akt mehr erwarb als 
ihm von Geſetzes wegen zukam, zum Behalten 


des Ueberſchuſſes ſchon eine Genehmigung not⸗ 


wendig wäre; doch iſt der Nachdruck mehr auf 
die Worte „zum Erben von Geſetzes 
wegen berufen“ zu legen als auf die Eigen⸗ 
tümlichkeit des Erwerbers (8 2 der Ausfüh⸗ 
rungsverordnung). 

Wenn alſo ein polniſcher Bürger einen durch 
einen rechtlichen, für den Todesfall angefertig⸗ 
ten Akt erworbenen Grundbeſitz behalten will, 
jo ift eine Genehmigung ſchon dann nicht er- 
forderlich, wenn der Bedachte von Geſetzes 
wegen zur Erbſchaft dieſes Grundſtückes als 
Miterbe berufen iſt. 
Polniſche Staatsbürger und polniſch⸗ 

Rechtsperſonen können nämlich, nicht eim: 
mal formell, bei dem Erwerb oder dem 
Weiterbehalten eines im Grenzgebiet lie⸗ 
genden Grund beſitzes ſchlechter geſtellt mwer: 
den als Ausländer oder ausländiſche Rechts⸗ 
perſonen., 


Britische Garnison in Tientsin.verstärkt 
— 


China verlor ſeinen letzten Seehafen 


Der Sowjetgeſandie bei der eden plötzlich nach Moskau berufen — China⸗Bank 
; ie 


London, 22. Juni. Die Londoner Dejfent- 
lichkeit blickt weiter mit ſteigernder Beſorgnis 
auf die Vorgänge im Fernen Often. 
Mit beſonderem Nachdruck wird in den 
Morgenblättern vom Donnerstag unter⸗ 
ſtrichen, daß China mit dem Verluſt von 
Swatau ſeinen letz ten wichtigen 
Seehafen verloren hat. Es ijt 
ſichtlich nicht ohne Eindruck geblieben, daß 


ießt drei Tage 


Swatau ohne irgendwelchen nennenswerten 
Widerſtand vom den Chineſen geräumt 
wurde. In Tientſin ift, nach der Londoner 
Preſſe, die britiſche Garniſon verſtärkt wor⸗ 
den. Eine Kompagnie Infanterie, zum Teil 
aus Shanhitwan iſt in der britiſchen Nieder⸗ 
laſſung eingetroffen. 

„News Chronicle“ meldet in ſenſationeller 
Aufmachung aus Hongkong, daß die chine⸗ 


Liquidierung deutſcher 
Krankenhäuſer 


Auch das Dentiche Gymnaſium in Oderberg wird liquidiert 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat der 
Bojener Wojewode mit dem 22. Juni die Liqui⸗ 
dierung dentſcher Spitäler in der Provinz 
Poſen angeordnet. Die Spitäler ſind Eigen⸗ 
tum des Johanniterordens, der ebenfalls der 
Liquidation verfiel. Es handelt ſich um das 
Krankenhaus in Kolmar, das vom Johan- 
niterorden in eigener Verwaltung erhalten 
worden war, und um das Krankenhaus in 
Pinne, Kreis Samter, das der Orden an das 
Polniſche Rote Kreuz verpachtet hatte. Das 
dritte Gebäude ijt das ehemalige Krankenhaus 
in Pakoſch, Kreis Mogilno. Für alle drei 
Gebäude wurden Liquidatoren beſtellt. 

Eine gleiche Verfügung erließ der Pomme⸗ 
reler Wojewode, wodurch die Krankenhäuser 
des Johanniterordens in Dirſchau und 
Brieſen liquidiert werden. 


Der „Dziennik Poznanſti“ ſchreibt, daß der 
Johanniter⸗Orden „infolge Fehlens rechtlicher 
Grundlagen als nicht beſtehend angeſehen 
wurde“. 

+ 


Warkhan, 22. Juni. „Gazeta Polſta“ meldet 
aus Oderberg, daß das dortige deutſche Gymna- 
ſium in Kürze liquidiert werden soll. Dieſer 
Wunſch wird mit der „zu geringen Schülerzahl 
begründet. Da das Gymnaſium ſich in einem 
ſtädtiſchen Gebäude befindet, fol nach den For- 
derungen polniſcher Verbände darin ein polni⸗ 

Mädchengymnaſium eingerichtet werden. 
Die polniſchen Organiſationen haben fiğ in 
dieſer Angelegenheit bereits an den Wojewoden 
Dr. Grazynſki gewandt. 


ſiſche Bank drei Tage ger 
ſchloſſen bleibe. Das Vertrauen der 
chineſiſchen Sparer ſei durch die Tatſache er 
heblich erſchüttert worden, daß die britiſche 
Regierung noch keine fejte Haltung gegenüber 
den japaniſchen Aktionen in Tientſin ges 
zeigt habe. 


Der „Kurier Warſzawſti“ meit darauf hin. 
daß der ſowjetiſche Geſandte bei der Regierung 
Tſchiangkaiſchek, der geheimnisvolle Lu gan i ec 
Orlenicki nach Moskau berufen worden ift. 
Weiter jei die mehrſtündige Beſprechung beach 
tenswert, die geſtern zwiſchen dem Vizeaußen⸗ 
kommiſſar Lozowſki und dem diplomatiſchen 
Vertreter Chinas in Moskau ſtattgefunden hat. 
Lozowſki betreue im Sowjet⸗Außenkommiſſariat 
vor allem ſernöſtliche Fragen. : 


Deutſches Haus 
in Myſlowitz beſchlagnahmi 


In Myslowitz beſchlagnahmten die Be 
hörden am Dienstag ein Haus, das der deut 
ſchen Baugenoſſenſchaft „Noſtra“ gehört. Außer 
einigen deutſchen Vereinen waren in dieſem 
Haus auch eine deutſche Haus haltungs⸗ 
ſchule und ein deutſcher Kindergarten 
untergebracht. Der Kindergarten mußte noch 
am gleichen Tage geräumt werden. Begründet 
wurde dieſe Maßnahme damit, daß man in die 
jem Hauſe Not wohnungen für die Mieter 
eines vor kurzem eingeſtürzten Wohnhauſes 
einrichten müſſe. a 
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Beſtechungs affãre ; 
in Kattowitz 
Ein ehemaliger Poliziſt erhielt ein Jahr 
Gefängnis 


Die große Strafkammer in Kattowitz ver⸗ 
handelte am Dienstag gegen den früheren Poli⸗ 
zeibeamten Johann Chmiel wegen Entgegen⸗ 
nahme von Beſtechungsgeldern und 
Preisgabe von Dienſtgeheimniſſen. Mitange⸗ 
klagt war der Hausverwalter Herſzel Bajt⸗ 
mer, der Chmiel die Beſtechungsgelder gegeben 
hatte. Bajtner, der vorher in Kattowitz gewohnt 
hatte, iſt inzwiſchen aus der Grenzzone ausge⸗ 
wieſen worden. P 


Ende September 1938 erſchien Chmiel in der 
Wohnung Bajtners und erklärte dieſem, daß er 
wahrſcheinlich aus der Grenzzone ausgewieſen 
werde. Chmiel gab dabei Bajtner zu verſtehen, 
daß die Sache noch eine günſtige Wendung neh⸗ 
men könnte, wenn Bajtner mit 50 Zloty 
herausrücken wollte. Dieſe 50 Zloty zahlte auch 
Bajtner und einige Tage ſpäter auch noch 20 
Zloty, weil Chmiel noch ein zweitesmal erſchie⸗ 
nen war. 


Vor Gericht ſtellte Chmiel eine Schuld in 
Abrede und erklärte, von Bajtner nur eine 
Wohnung verſprochen bekommen zu haben. 
Allerdings habe er dann ſpäter zu Hauſe 50 
Zloty in ſeiner Taſche „gefunden“, die ihm je⸗ 
mand in die Taſche geſchoben haben mußte. Da⸗ 
gegen erklärte Bajtner mit aller Entſchieden⸗ 
heit, dem Angeklagten Chmiel 70 Zloty gege⸗ 
ben zu haben. Das Gericht verurteilte den 


ehemaligen Polizeibeamten zu einem Jahr 


Gefängnis und einem Jahre Ehrverluſt 
und Bajtner zu acht Monaten Gefängnis und 
500 Zloty Geldſtrafe. ; 


Störche als Fluggäſte 
Von Poleſien über Warſchau nach London 


Das Verkehrsflugzeug, das am Dienstag früh 
von Warſchau nach Kopenhagen abgeflogen iſt, 
nahm ſeltene Gäſte mit. Es handelt ſich um 
ichs Störche, die vor einigen Tagen in 
Poleſien eingefangen wurden und mit den bun⸗ 
teſten Farben bemalt und mit Ringen verſehen, 
auf dem Luftwege über die däniſche Hauptſtadt 
nach London gebracht worden ſind. In 
London ſollen ſie wieder freigelaſſen werden, 
und man erwartet voll Spannung, ob die 
Störche aus der ihnen völlig unbekannten Ge⸗ 
gend wieder zu ihren heimiſchen Niſtplätzen im 
Oſten Polens zurückkehren werden. 


„Sobieſki“ beſuchte Boulogne 


Das neue polniſche Motorſchiff „Sobieſki“ 
ijt in dieſen Tagen in Boulogne ſur mere 
eingetroffen. Der „Sobieſki“ ift das erſte pol- 
niſche Schiff, das dieſen franzöſiſchen Hafen an⸗ 
gelaufen hat. Es fanden aus dieſem Anlaß in 
der franzöſiſchen Hafenſtadt größere Feierlich⸗ 
keiten iatt. : 


Bank Poljki-Gebäude 
wird verkauft 


Warſchau. Die Warſchauer Stadtverſammlung 
hat auf ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, das 
Gebäude der Bank Polſki zum Preiſe von 
8 Millionen Zloty zu kaufen. Die polniſche 
Staatsbank will bis zum Jahre 1943 ein neues 
repräſentatives Gebäude errichten; die Stadt 
will ſodann in dem jetzigen Bankgebäude einen 
Teil ihrer Magiſtratsbüros unterbringen. 


Großfeuer im New⸗ Yorker 
Chineſenviertel 

Bisher acht Tote und zahlreiche Verletzte 

New Dorf. Im übervölkerten Nem -Porter 
Chineſenviertel zerſtörte ein Großfeuer 
zwei Mietskaſernen. Sämtliche Feuerwehren 
des unteren Stadtteils von New Vork waren 
mehrere Stunden lang angeſtrengt an der Ar⸗ 
beit, ein Weitergreifen des Brandes in den 
engen und winkligen Gaſſen zu verhindern. 
Bisher zählt man als Opfer des Brandes acht 
Tote, zwei Schwer- und zahlreiche Leichtverletzte, 
jedoch befürchtet man, daß noch mehrere Men⸗ 
ſchen unter den Ruinen begraben liegen. 


U-Boot „Phenix“ aufgefunden? 


Paris. Nach einer Meldung aus Saigoon 
ift es gelungen, das geſunkene U-Boot „P Hé- 
nix“ etwa ſechs Meilen von der Ca m⸗Ranh⸗ 
Bai in etwa 105 Meter Tiefe aufzufinden. 
Die Schleppdampfer, die die Anglücksſtelle mit 
Grundketten abſuchten, glauben, das U-Boot 
ausgemacht zu haben, da eine der Ketten ſich am 
Grunde feſtgehakt hat und geriſſen iſt. 


Flugzeug in Bilbao abgeſtürzt 

Bilbao. Bei Vorführungen der Luftwaffe 
bei der Parade in Bilbao ſtürzte ein Flugzeug ab. 
Beide Inſaſſen, verdiente Fliegeroffiziere, die 
ſich in vielen Luftkämpfen um Bilbao und Bar⸗ 
celona ausgezeichnet haben, waren ſofort tot. 


Gründen ein Feuer aus, 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 28. Juni 1939 


Berlin als „Seeſtadt“ 


Bor 25 Jahren wurde der Finomw-Kanal eröffnet 


(us) Berlin. Vor genau 25 Jahren begab es 
fih, daß die Berliner jubelnd und ſtolz ertlär⸗ 
ten: „Wir ſind Seeſtadt geworden“. Und wenn 
fie ſogar noch hinzuſetzten: „Unfer Kanal iſt 
voll!“ — eine Schnapsidee wat das nicht mit 
der „Seeſtadt“. Natürlich war Berlin nicht 
über Nacht ans Meer gerückt. Sonſt läge es 
ja heute nicht, wie ehedem, noch an der Spree. 
Aber der Kanal war Wirklichkeit geworden! 
Der im Verlauf von acht ſtolzen Jahren gebaute 
Großſchiffahrtsweg von der Reichs⸗ 
hauptſtadt nach Stettin! Daß er ſchon vom 
erſten Tage an voll war, der Kanal, von Schif⸗ 
fen natürlich, bewies ſeine Bedeutung. Lange 
genug hatte man ja auch auf dieſe Waſſerſtraße 
zur See gewartet, und manche Widerſtände 
waren zu überwinden geweſen, bis endlich im 
Jahre 1906 der erſte Spatenſtich getan werden 
konnte. Im letzten Drittel des Juni 1914, 
wenige Wochen vor Ausbruch des großen Krie⸗ 
ges, war es dann ſoweit, daß ſich an einem 
ſchönen Sommertag viele vornehme Männer mit 
Zylinder und Gehrock verſammeln konnten, um 
den feierlichen Akt der Kanaleröffnung zu voll⸗ 
ziehen. 


Es war ein Feſttag für die Reichshauptſtadt. 
Die beſten Kräfte derzeitiger Technik waren 
tätig geweſen, um mit dieſem Finowkanal ein 
Werk zu ſchaffen, das ſich ſehen laſſen konnte. 
Sein Glanzſtück war eine vierſtufige Schleu⸗ 
ſentreppe, die in Niederfinow einen Höhen⸗ 
unterſchied von neun Metern überbrückte. Durch 
dieſe Schleuſentreppe konnten Kähne bis zu 
600 Tonnen Ladefähigkeit befördert werden. 
Gute zwei Stunden dauerte eine ſolche Proze⸗ 
dur. Eine gewaltige Leiſtung und ein bemer⸗ 
kenswerter Fortſchritt für damalige Zeiten. 
Jedoch: der Kanal blieb nicht nur voll, er 
wurde immer voller. Die Waſſerſtraße von 
der Oſtſee zur Reichshauptſtadt begleitete und 
förderte den Wachstum Berlins. Vierzehn 
Jahre ſpäter paſſierten bereits 234 Millionen 
Tonnen Ladung jährlich die Schleuſentreppe. 
Oft mußten die Kähne tagelang warten, bevor 
ſie ins Schleuſenbecken einrücken konnten. 


Heute dauert es zwanzig Minuten, bis ein 
1000⸗Tonnen⸗Kahn das moderne Schiffs⸗ 
hebewerk paffiert und dabei ein Gefälle von 
36 Metern überwunden hat. Weil man jtolz 
auf dieſe neue Leiſtung der Technik ſein darf, 
ſoll die ältere Leiſtung nicht vergeſſen werden. 


Ein Dorf durch Feuer vernichtet 


Schwere Gewitter fordern in dieſem Jahre zahlreiche Todesopfer 


Im Dorf Cierysle bei Nowogrödek im 
Wilnaer Gebiet brach aus bisher ungeklärten 
das ſchnell einen 
kataſtrophalen Umfang annahm. Ein⸗ 
undvierzig Wohnhäuſer, faſt ebenſoviele Wirt⸗ 
Ihaftsgebäude, 25 Scheunen und zahlreiches 
Vieh wurden ein Raub der Flammen. Bei den 
Rettungs⸗ und Löſcharbeiten erlitten fünfzig 
Perſonen mehr oder weniger ſchwere 
Brandwunden. Einem der Dorfbewohner 
verbrannte außer ſeiner Wirtſchaft ein Geld⸗ 
betrag von 7000 Zloty, den er im Hauſe 
aufbewahrt hatte. 


Ein Soldat vom Blitz getötet 


In Krakau wurde am Dienstag eine 
Gruppe von Soldaten von einem Gewitter 
überraſcht. Ehe die Soldaten das nächſte Haus 
erreichen konnten, ſchlug der Blitz in die Gruppe 
ein, wobei ein Soldat getötet wurde, während 
die beiden anderen ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten, — Die Stromzufuhr von Ja wor zu o 


nach Krakau war infolge Blitzſchlags über ein⸗ 
einhalb Stunden unterbrochen. Die Straßen⸗ 
bahnen mußten während dieſer Zeit ihren Be⸗ 
trieb einſtellen. 


Blitzſchlag in eine Kirche 
37 Perſonen verletzt 

Auch die nordöſtlichen Gebiete Polens ſind in 
den letzten Tagen von ſchweren Ange- 
wittern heimgeſucht worden. So ſchlug der 
Blitz während eines heftigen Gewitters in die 
Kirche einer Ortſchaft in der Wojewodſchaft 
Wilna, aks gerade Gottesdienſt abgehalten 
wurde. Dabei wurden 37 Perſonen ver⸗ 
letzt. Bei keinem von ihnen beſteht jedoch 
Lebensgefahr. : 


Schwere Gewitter gingen am Mittwoch über 
einzelnen Teilen des Wilnaer Gebietes nieder. 
Dabei wurden insgeſamt zehn Perſonen durch 
Blitzſchlag getötet. 


380 000 Zloin veruntreut 


Die Anterſchlagungen in der Warſchauer Staatsforſtdirektion vor Gericht 
Der Haupfangeklagte geflüchtet 


In Warſchau begann ein Prozeß gegen 
Beamte des Finanzbüros bei der Direktion der 
Staatswälder mit dem Büroleiter Czernecki 


und dem Kaſſierer Wröblewſki an der! 


380 000 Zloty geſchädigt zu haben. 
Die Unterſchlagungen wurden von einem 

Privatunternehmer aufgedeckt, der auf der 

Börſe beſtimmte von ihm bei der Direktion der 
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Es ſtellte ſich heraus, daß nicht nur mit dieſen, 
ſondern auch mit anderen Papieren aus dem 
Büro der Staatswälder Börſengeſchäfte durch⸗ 
geführt wurden. Der zur Aufklärung darüber 
verpflichtete Beamte, Jan Kamniew, flüchtete, 
ſein Rücktrittsgeſuch zurücklaſſend. In ſeiner 
Wohnung traf man nur feine Bürokollegin an, 
die aufgeregt von den Veruntreuungen erzählte, 
woraus auch ihre Mittäterſchaft klar hervor⸗ 
ging. 

Anſtifter der ganzen Anterſchlagungsgeſchichte 
war der Beamte Kamniew, angeklagt ſind 
außer ihm und den beiden erſtgenannten noch 
feine Frau, Halina Euſzniewiczowa und 
Wladyſlaw Jakubowſki, Remigjuſz Za- 
chowicz und Tadeuſz Brozek. Die letzten 
beiden hatten die Veruntreuungen in den Biro- 
büchern vertuſcht. Angeklagt iſt weiter der Ver⸗ 
treter des Büroleiters, Wiadyflaw Traczyn⸗ 
ki, wegen nachläſſiger Tätigkeit und Unter- 
ſchreibens von Schecks ohne rechtmäßige Kon⸗ 
trolle. Kamniew befindet ſich nicht unter den 
Angeklagten, da er geflohen iſt und auf ſeinem 
Rüdtrittsgejuch noch mitgeteilt hat, daß er fih 
30 000 Zloty zur Reiſe leihe. Die Angeklagten 
bekennen ſich nicht zur Schuld und verfuchen, 
ſich gegenſeitig zu belaſten. 


Ein Blindgänger explodierte 

Belgrad. In der jugoſlawiſchen Stad 
Ochrid explodierte eine aus dem Weltkrieg 
ſtammende Granate in einer Schmiedewerkſtätte; 
zwei Menſchen wurden getötet und einer ſchwer 
verletzt. Der Schmiedemeiſter hatte ſeit länge⸗ 
rer Zeit die in der Gegend umherliegenden 
Granaten geſammelt und ſie verarbeitet. Er 
nahm auch in dieſem Falle an, daß es ſich um 
ein abgeſchoſſenes Stück handelte, doch war nur 
das Pulver entleert worden und die Zündfapfel 
konnte explodieren. . 


Feuer in einer Pulverjabrik 


Paris. Im Baumwoll⸗Lager der Pulver- 
fabrik von Angouleme iſt am Dienstag 
Feuer ausgebrochen. Die Ortsfeuerwehr, die 
Polizei und mehrere Abteilungen der dortigen 
Garniſon ſind zur Löſchung des Brandes einge⸗ 
ſetzt. Das etwa 150 Meter lange Gebäude, in 
dem die Baumwollvorräte der Pulverfabrik 
untergebracht find, brannte nieder. Die Baum⸗ 
wollvorräte wurden vernichtet. Der Sachſchaden 
iſt ſehr erheblich. 


Lettiſche Wirtſchaftsführer 
nach Deutſchland 

Riga. Wie von zuſtändiger Seite mitgete ile 
wird, hat der Leiter der Reichswirtſchafts⸗ 
kammer, Präſident Pietzſch, in Erwiderung 
der herzlichen Aufnahme, die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftler durch den Präſidenten der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Lettlands, Berzins, im 
vorigen Jahre erfahren haben, eine Reihe 
führender Vertreter aus der Wirtſchaft Lett» 
lands nach Deutſchland eingeladen. Die letti⸗ 
ſchen Herren werden nicht nur Berlin, ſondern 
auch das rheiniſch⸗weſtfäliſche Wirtſchaftsgebiet 


Spitze, die angeklagt find, den Staat um Staatswälder deponierte Wertpapiere vorfand. ſowie den Mittelrhein beſuchen. 


Wort vom Sape 


Deutſchlands Leichtathleten 
am Start 


Länderkämpfe gegen Frankreich, Dänemark und 
Luxemburg 


Die Reihe der großen deutſch⸗ausländiſchen 
Länderkampfbegegnungen in der Leichtathletik 
beginnt am 2. Juli. An drei Fronten kämpfen 
die deutſchen Vertreter, gegen Frankreich in 
München zum zwölften Male, gegen Düne- 
mark in Kopenhagen zum dritten Male und 
gegen Luxemburg in Eſch zum zweiten 
Male. Gegen Frankreich und Luxemburg wird 
in den Einzelprüfungen mit 5, 3, 2 und 1 Punkt, 
in den Staffeln mit 3 und 1 Punkt gewertet. 
Etwas anders ift die Wertung Deutſchland 
Dänemark in den Lauf⸗Einzelprüfungen, weil 
hier auf jeder Seite nicht zwei, ſondern drei 
Bewerber eingeſetzt werden. Die Wertung iſt 
hier 6, 5, 4, 3, 2 und 1 Punkt. Das Fachamt 
Leichtathletik hat die Auswahl für die drei 
Länderprüfungen getroffen. Insgeſamt wurden 
75 Athleten ausgewählt, die am 2. Juli das 
National⸗Trikot tragen werden. 


Schon 18 Länder für Wien 


Einen ungemein ſtarken Widerhall haben die 
Einladungen gehabt, die für die vom 20.— 27. 
Auguft in Wien ſtattfindenden Inter na⸗ 
tionalen Studentenſpiele in alle 
Welt hinausgeſchickt worden ſind. Es ſtehen 
nunmehr bereits 18 Länder als Teilnehmer feſt, 
nochdem jetzt auch Dänemark und Schweden ihre 
Nennungen abgegeben haben. Es ſind dies: 
Albanien, Bulgarien, China, Dänemark, Deutſch⸗ 
land, Finnland, Griechenland, Italien, Irland, 
Japan, Jugoſlawien, Peru, Rumänien, Schwe⸗ 
den, Slowakei, Spanien, Südafrika, Ungarn. 


nationalſpaniſchen Sports, 


Um General Francos Pokal 


Die erſte ſportliche Großveranſtaltung im be- 
freiten Spanien geht am kommenden Sonntag, 
25. Juni, unter der Leitung des Führers des 
General Mos- 
cardo, im herrlichen Montjuich⸗Stadion zu 
Barcelona vor ſich. Den Höhepunkt der Ver⸗ 
anſtaltung bildet das Endſpiel um die Fußball⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Racing Ferrol und 
FC Sevilla, dem Sieger winkt ein wert- 
voller Pokal, den Spaniens Befreier General 
Franco zur Verfügung geſtellt hat. 


Ausloſung für Wimbledon 


Von der eLitung des am Montag, W. Juni, 
beginnenden Wimbledon ⸗Tennistur⸗ 
niers iſt am Mittwoch die Ausloſung des 
Spielplans vorgenommen worden. Die „Geſetz⸗ 
ten“ im Männereinzel ſind Auſtin⸗England, 
Riggsr USA, McNeill- USA, Puncec⸗Jugoſla⸗ 
wien, Heinrich Henkel-Deutichland, Coote- 
USA, Noderich Menzel-Deutihland und 
TZioczynfti-Bolen, im Fraueneinzel wur- 
den Marble ASA, Jacobs USA, Sperling- 
Dänemark, Mathieu⸗Frankreich, Jedrzejow⸗ 
fta = Polen, Stammers England, Hardwick⸗ 
England und Fabyan-USU geſetzt. Dies ift die 
Rangfolge, wie fie ſich nach der Einſchätzung 
der Spielſtärke durch die Turnierleitung ergibt. 
Daß Auſtin in dieſem Jahre noch keine nennens⸗ 
werten Erfolge errungen hat, und Riggs in 
Paris in drei Sätzen von McNeill geſchlagen 
worden iſt, ſcheint der Turnierleitung bei Auf⸗ 
ſtellung der Liſte anſcheinend nicht geſtört zu 
haben. Die übrigen 120 Bewerber im Männer- 
einzel wurden durch das Los auf die einzelnen 
Achtel verteilt. i 


paaa 
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Hans Friedrich verletzt 
Für die Deutſche Zwölfkampfmeiſter⸗ 
ſchaft der Männer, die am 1. und 2. Juli 
in Hildesheim entſchieden wird, liegen 
120 Nennungen vor. Auch der Titelverteidiger 
und Sieger des Deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
feſtes in Breslau, Hans Friedrich (München), 
hatte genannt. Leider kann der Münchner ſeine 
Meiſterwürde nicht verteidigen, da er ſich ver⸗ 
letzt hat. Als ſein Nachfolger kommt wohl in 
erſter Linie Kurt Krötzſch in Frage, der im 
vergangenen Jahre Zweiter war und ſich auch 

jetzt in ausgezeichneter Form befindet. 


Saxonetten⸗FJahrer in Bukareſt 
Die Ende Mai von Berlin über Prag, Buda 
peſt und Belgrad nach Bukareſt geſtarteten 
vier deutſchen Saxonetten⸗ Räder fnt 
programmgemäß in der rumäniſchen Haupt 
ſtadt eingetroffen. Damit hat dieſe unter Ein⸗ 
jag der Deutſchen Arbeitsfront zuftandegetom: 
mene und unter Schirmherrſchaft des Reichs 
verkehrsminiſters ſtehende Fahrt dentier 
Kleinſt⸗Motorräder einen überaus erfolg⸗ 
reichen Verlauf genommen und die Güte 
des deutſchen motoriſierten Fahrrades nady 
drücklichſt unter Beweis geſtellt. 


Sport in Kürze 

Weltmeiſter und Olympiaſieger ftarten am 
24. und 25. Juni bei der Internationalen Kanu- 
regatta in Grünau, die am Sonnabend um 
18 Uhr, am Sonntag um 15 Uhr ihren Anfang 
nimmt. 

Europameiſter Georg Meier und Ludwig 
Kraus, die beiden Münchener Motorradfahrer, 
find für den Großen Preis von Hol- 
land am 1. Juli gemeldet worden und ver- 
treten dort in der 500 Kubikzentimeter⸗Klaſſe 
die Intereſſen der Bayriſchen Motoren⸗Werke. 

Ein Frauen Länderkampf in der Leichtath⸗ 

Von der Leitung des am Montag, 28. Juni, 
in Bergamo zwiſchen Italien und Polen 
zur Durchführung. 
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Donnerstag, den 22. Juni 
Freitag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 2010; Mondaufgang 8.33, Mond⸗ 


* der Warthe am 2 
gegen ＋ 1,74 am Vortage. 
We“ errorherſage für Freitag, 23. Juni 
Weiterhin warm, ſchwache Luftbewegung bei 
zunehmender Bewölkung, Gewitterneigung. 


Tragiſcher Tod 
von Chriſtian Queck 


Auf tragiſche Weiſe wurde geſtern in die 
Reihen des hieſigen Deutſchtums eine empfind⸗ 
liche Lücke geriſſen. Chriſtian Queck, der 
Mitinhaber und Betriebsleiter der Papierfabrit 
-Czerwonak“, ertrank beim Baden in der 
Warthe. 

Umgeben von vielen Angeſtellten der Firma 
und Familienangehörigen badete er in der 
Warthe, dicht bei der Fabrik. Gegen 5 Uhr 
nachmittags nahm er feinen jährigen Sohn 
auf den Rücken und ſchwamm mit ihm in den 
Fluß hinaus. Plötzlich hörte man Hilferufe des 
Knaben und gleichzeitig ſah man, wie Vater 
und Sohn untergingen. Ein Fabritangeſtellter 
ſprang ſofort ins Waſſer und rettete das Kind. 
Chriſtian Queck tauchte nicht mehr auf und 
konnte bis zu dem Augenblick, da wir dieſe 
Zeilen ſchreiben, nicht gefunden werden. Alle 
Bemühungen der Rettungsbereitſchaft der 
Feuerwehr, die das Flußbett abſuchte, blieben 
erfolglos. 

Chriſtian Queck, der 35 Jahre alt war, wurde 
in Lwöwek bei Warſchau geboren, wo feine 
Eltern eine Mühle beſaßen. Während des 
Krieges weilte er in Rußland. Im Jahre 
1918 zurückgekehrt, beſuchte er in Deutſchland 
die Schule, worauf er im Mühlenbetrieb des 
Vaters tätig war. Dann ging er nach Amerika, 
wo er das Papierfach praktiſch erlernte. Nach 
ſeiner Rückkehr beſuchte er die Papier⸗Fach⸗ 
ſchule in Altenburg und übernahm im Jahre 
1930 den Poſten eines Betriebsingenieurs der 
Papierfabrik „Czerwonak“, deren Mitbeſitzer 
er ſchon vorher geworden war. Zuletzt war er 
in dieſem Unternehmen Betriebsleiter. 
Anfaßlich klingt die Kunde, und doch iſt ſie 
ſchmerzkiche Wahrheit. Ein blühendes Men- 
ſchenleben, das noch viele Freuden und Erfolge 
vor ſich hatte, iſt auf ſchreckliche Weiſe vorzeitig 
ausgelöſcht worden. Alle Deutſchen in Poſen 
und weit über die Poſener Grenzen hinaus 
betrauern mit den Angehörigen erſchüttert 
dieſen ſchweren Verluſt. 

——— 


Die eigene Frau 
als Mordſtifterin 


Aufklärung der Mordtat in der Pökwiejffa. 
In der Nacht zum 18. Juni wurde auf dem 
evangeliſchen Friedhof in der Pölwiejſkaſtraße 
ein Ignacy Szymkowiak ermordet. An- 
fänglich nahm man Raubmord an, doch ergab 
die Unterſuchung, daß ganz andere Beweg⸗ 
gründe vorlagen. 

Der Polizei gelang es, den 24 Jahre alten 
Leon Peterek, Gemeindewächter in Racen- 
dóm, und die 39 Jahre alte Frau des Ermor⸗ 
deten, Wiktoria Szymkowiak, feſtzunehmen. 
Wöhrend des Verhörs geſtand Peterek die Tat 
ein und erklärte, die Frau des Ermordeten 
habe ihn hierzu überredet, da ſie ihren Mann 
los ſein wollte, um ungeſtört die Beziehungen 
mit ihm, Peterek, aufrecht erhalten zu können. 
Nach dem Mord hatte er ſeinem Opfer Geld⸗ 
beutel und Uhr abgenommen und beides der 
Frau übergeben, 


2. Juni + 1,90 


— — 


Traditionsübergabe an das Y.R. 47. Am 
8. und 9. Juli findet in Lüneburg die feierliche 
Traditionsübergabe des früheren „2. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen JR. 47 — König Ludwig III. 
von Bayern“ an das aktive J.⸗R. 47 Lüneburg, 
das aus der ehemaligen Hamburger Landes⸗ 
polizei hervorgegangen iſt, ſtatt. 

Das Infanterieregiment Nr. 47, König Lud⸗ 
wig III. von Bayern, hatte Jahrzehnte lang 
vor dem Kriege Poſen zur Garniſon, ein 
Bataillon ſtand mehrere Jahre in Schri mm. 


Lebensmüde. In der ul. Fr. Ratajczafa 
yerjuchte der in der Madalinſkiego wohnhafte 
Strzelecki durch Trinken von Lyſol Selbſtmord 
zu verüben. Die Poſener Rettungsbereitſchaft 
brachte den Lebensmüden ins Krankenhaus. 
Die Urſache für dieſe Tat iſt noch nicht be⸗ 
kannt. 

Ueberfahren. In der Pocztowa wurde ein 
Kazimierz Puwela von einem Auto über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er ins Kran⸗ 
tenbans überführt. werben. mußte. 
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geltenden Beſtimmungen halten. 


vor Beginn. 


Verſtöße gegen die Verkehrsordnung 


Wojewodſchaftsamis 


Eine Warnung des 


In der letzten Zeit waren wieder eine Reihe 
von Verkehrsunfällen zu verzeichnen, die zum 
Teil ſehr böſe Folgen hatten. Im Zuſammen⸗ 
hang damit ſtellt das Poſener Wojewodſchafts⸗ 
amt feſt, daß die Wagenlenker ſich nicht an die 
Am meiſten 
werden die folgenden Vergehen begangen: 

1. Uebermäßig ſchnelles Fahren (über vierzig 
Kilometer) nicht nur an offenen und überſicht⸗ 
lichen Stellen, ſondern auch an Straßen⸗ 
kreuzungen; 

2. Nichtverringerung der Fahrtgeſchwindig⸗ 
keit an Straßenſtellen, die zum Uebergang für 
Fußgänger beſrimmt ſind, an Straßenkreuzun⸗ 


gen, an unüberſichtlichen Straßenbiegungen, an 


Straßenbahnhalteſtellen, wenn dort eine 
Straßenbahn hält ujw.; 

3. Unvorſchriftsmäßiges Einbiegen in Straßen 
— beim Einbiegen nach links Abſchneiden der 


Ecke, beim Einbiegen nach rechts Ausfahrt auf 


die linke Seite, wobei die Hauptſtraßen nicht 
beachtet werden, in die wegen des Vorfahrts⸗ 
rechts langſam und vorſichtig eingebogen wer⸗ 
den muß; 

4. Ueberholung anderer mechaniſcher Fahr⸗ 
zeuge, auch wenn die Bedingungen dies nicht 
zulaſſen, die Ueberholung der Straßenbahnen 
auf der linken Seite, auch wenn die Schienen 
in der Straßenmitte liegen, die Ueberholung 
an Straßenkreuzungen; 

5. Außerachtlaſſung der Wegezeichen bei Ein⸗ 
bahnſtraßen. 

Das Wojewodſchaftsamt warnt alle Lenker 
und Wagenbeſitzer vor Verübung dieſer Ver⸗ 
gehen und erklärt, daß die untergeordneten Be⸗ 
hörden die Anweiſung erhalten haben, mit aller 
Rückſichtsloſigkeit gegen ſolche Vergehen vorzu⸗ 
gehen. Vorgeſehen ſind hohe Geld⸗ und ſogar 
Arreſtſtrafen und Entziehung der Fahrtgeneh⸗ 
migung. 


Die neue Marktordnung 


Berichärfung der Beſtimmungen 


Im DOredownit der Stadt Poſen ift der ein- 
heitliche Text der Wochenmarktordnung in Po⸗ 
ſen veröffentlicht worden. 
ginn und nach Ablauf der für den Markt vor⸗ 
geſchriebenen Zeit auf den Marktplätzen das 
Handeln mit kleinen Marktgegenſtänden ver⸗ 
boten. Dieſes Verbot bezieht ſich nicht auf Per⸗ 


ſonen, die auf den Marktplätzen außerhalb der 


Marktzeit Handel auf Grund einer beſonderen 
Genehmigung betreiben. 

Marktbuden dürfen auf den Marktplätzen nicht 
früher als zwei Stunden vor Beginn des Mark⸗ 
tes aufgeſtellt werden, und Tiſche, Bänke und 
andere Gegenſtände nicht früher als eine Stunde 
Die Auslegung der Marktwaren 
darf ebenfalls nicht früher als eine Stunde vor 
Marktbeginn erfolgen. Die Verkaufseinrichtun⸗ 
gen müſſen ſo aufgeſtellt werden, daß genügend 
Platz für einen bequemen. Fuß⸗ und Wagen⸗ 
verkehr übrig bleibt. Stände mit Lebensmit⸗ 
teln müſſen mindeſtens 10 Meter von öffent⸗ 
lichen Bedürfnisanſtalten entfernt aufgeſtellt 
werden. Das Herumtragen von Waren deren 
Ausrufung und laute Anpreiſung, ſowie die 
Veranſtaltung von öffentlicher Verſteigerung 


oder Ausloſung iſt verboten. r!!! O i 


J ͤ K der Górna Wilda wurde der Kriegsinva⸗ 
libe Michal Koralewſki, Strumykowa 38, 
von einem Laſtauto überfahren, das von dem 
18jährigen Artur Ram aus Neutomiſchel ge⸗ 
ſteuert wurde. Der Verunglückte trug Ver⸗ 
letzungen am Bein davon. 


Poſener Wochenmarktbericht 


Auf dem Mittwochmarkt waren Angebot und 
Nachfrage zufriedenſtellend. An den Gemüſe⸗ 
ſtänden war die Auswahl reichhaltig und die 
Preiſe weſentlich niedriger als in der vorigen 
Woche 

Die Preiſe waren folgende: Landwirt 
produkte: Tiſchbutter 1,50—1,60, Landbutter 
1,30—1,40, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe das 
Stück 30— 35, Milch 18—20, Sahne Viertelliter 
30—35. Für die Mandel Eier zahlte man 1 bis 
1,05. Geflügelpreiſe: Hühner 2,50—3, junge 
Hühner 90—1,40, Enten 2,50—3,20, Puten —, 
Perlhühner 2,50—3,20, Tauben das Paar 1,20, 
Kaninchen 1,10—2,40, Günje 3,50—4,50, Reh- 
fleiſch 1—1,20. Der Gemüſemarkt lieferte Salat 
zum Preiſe von 5—10 Gr., ig. Mohrrüben d. 
Bd. 15, Kohlrabi 15, Stachelbeeren 15—20, 
Suppenſpargel 10—20, beſſere Qualität 25—40, 
grüne Gurken d. Stück 35—55, Zwiebeln d. Bd. 
5—10, Spinat 20—25, Sauerampfer 5—10, rote 
Rüben 10—15, Schnittlauch, Dill, Peterſilie 
5—10, Tomaten 1,50—1,80, Rhabarber d. Pf. 
5—8, Weißkohl 50, Erdbeeren 35—40, Wirſing⸗ 
kohl 25—30, Schoten 25, Pfifferlinge 50, Blau⸗ 
beeren 1 Liter 50-60, Kartoffeln 6—8, Salate 
kartoffeln 10—15, jg. Kartoffeln 15—20, Selle⸗ 
rie die Knolle 10—35, Aepfel 45—80, Apfel- 
finen 25—30, Zitronen 3 Stück 50, Feigen 1,—, 
Kirſchen 45—50, Wintermohrrüben 25—35, 
Backobſt, getr. 90—1,10,- Pilze 4 Pfd. 25, Bine 
menkohl d. Köpfchen 5—55, Radieschen 10, Meer- 
rettich 5—10, ſaure Gurken 8—10. Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe der Fleiſchwaren waren folgende: 
Roher Speck 80, Räucherſpeck 90—1, Schmalz 
1,10, Schweinefleiſch 55—1, Kalbe 60 bis 
1,20, Rindfleiſch 50— 1,20, Schweinefilet 1,10, 
Schweineleber 60 Gr. — Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten Hechte Ibd. 1,30, Schleie 80—1,—, Aale 
11,10, Dorſche 45, Weißfiſche 35—60, Salz⸗ 
heringe 8—10, Matjesheringe 15—20, Karauſchen 
80—1, Krebſe die Mandel 1,50—1,80, Barſche 
55 Gr. — Auf dem Blumenmarkt war die Aus: 


wahl grob. 


Danach iſt vor Be⸗ 


i 


Fische nicht. 


und auch nicht mit den Händen ausſuchen. 


Verkäufern, die Waren auf die Märkte mit 
Wagen bringen, iſt es erlaubt, wenn der Markt⸗ 
betrieb es zuläßt, auf den Bernhardinerplatz, den 
Lazarus⸗, Wildaer⸗ und Schrodka⸗Markt zu fah⸗ 
ren und die Waren vom Wagen zu verkaufen. 
Ein jeder Marktverkäufer muß an ſeinem Stand 
ſichtbar eine Tafel mit ſeiner Nummer, Namen 
und ſeinem Wohnort anbringen. Verkäufer von 
Milch, Butter, Käſe, Eiern, Geflügel und Wild 
ſowie andere in Körben, Käfigen uſw. heran⸗ 
geſchaffter Waren müſſen auf dieſen Behältern 
ebenfalls eine ſolche Tafel anbringen. 


Die Käufer dürfen vor dem Kauf die zum 
Verbrauch fertigen Lebensmittel nicht anfaſſen 


Koſtproben müſſen ſie vom Verkäufer entgegen⸗ 
nehmen und nicht ſelbſt auswählen. Lebens⸗ 
mittel dürfen nicht in beſchriebenes oder be⸗ 
drucktes Papier eingepackt werden. 
nahme bildet ſolches Papier, das nur einſeitig 
bedruckt iſt. Streng verboten iſt es, auf allen 
Marktplätzen Tiere zu töten, abzurupfen, ab⸗ 
zuledern, zu zerlegen. Dieſes Verbot betrifft 


Die Verordnung ift- bereits: in Kraft getreten. 


An Stert t des s Urlaubs 
Es pfeift. Es qualmt. Es ziſcht. Es rollt. 
Wer: its, der da noch bleiben wollt. 
Wenn ſich die flinken Räder drehen, 
Dann kommt die ſchöne Urlaubszeit. 
Die Sehnſucht ſpannt die Flügel weit, 
Die Welt ſich zu beſehen. 
Wer lange Monde ausgeharrt, 
Der macht ſich auf und eilt zum Start, 
Auf Schienen zu enteilen, 
Um draußen zu verweilen. 
Dann liegt die graue Stadt weit, weit 
Im Glück der ſchönen Urlaubszeit! 

Sein BTI Clams 


»Eine Aus: 


30 900 *.: 


und Land 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage, auf die die Zei- 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge- 
schehnis in der Heimat und in der 
weiteren Welt, dessen Kunde sie nicht 
in jedes Haus brächte, keine Ausgabe. 
die nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. 


Darum 
bestellen Sie noch heute das 


Posener Tageblatt 


für den Monat Juli bzw. das 
3, Vierteljahr. ; 


Kunft und Wiſſenſchaft 


Richard Strauß am Pult 
der Dresdener Staatsoper 


Die Richard⸗Strauß⸗Tage wurden 
in der zweiten Hälfte der vergangenen Woche 
mit der Aufführung der „Frau ohne Schatten“ 
und „Daphne“ unter Leitung von Profeſſor Dr. 
Karl Böhm fortgeſetzt. Beide Aufführungen 
gehören zu den Glanzleiſtungen der Dresdener 
Staatsoper. 

Richard Strauß, der in beiden Aufführun⸗ 
gen anweſend war, wurde inmitten der Künſt⸗ 
ler lebhaft gefeiert. Ein feſtlicher Höhepunkt 
wurde am Sonntag die Aufführung der „Ara⸗ 
bella“, deren Leitung Richard Strauß über⸗ 
nommen hatte. Es iſt immer wieder inter 
eſſant, ein Kunſtwerk durch ſeinen Schöpfer 
vermittelt zu bekommen. Strauß nimmt im 


allgemeinen die Zeitmaße etwas breiter, was 


der Intenſität der muſikaliſchen Wirkung ſehr 
zuſtatten kommt, und dämpft das Orcheſteꝛ 
meiſt ſo ſtark ab, daß ſich die Stimmen mühelos 
frei entfalten dtönnen. Sein nachſchaffendes 
Muſizieren gleicht einer Improviſation und 
entwickelt dem Kenner neue Schönheiten. Dar⸗ 
über hinaus wird aber auch jeder Zuhörer die 
hinreißende Wirkung ſeiner genialen Perſön⸗ 
lichkeit empfunden haben. 


Eine Komödie des finniſchen 
volksdͤichters 


In jedem Jahr führt die Nordiſche Geſell⸗ 
ſchaft ihren Tagungsteilnehmern ein Werk eines 


. |; nordländiſchen Dichters vor, um ſomit einen 
lebendigen Einblick in die volksverbundene Gea 


ſtaltungskraft des Nordens zu geben und den 


deutſchen Teilnehmern das dramatiſche Schaffen 


der Nordländer nahezubringen. In dieſem Jahr 
erfreute die überaus lebendige Komödie des 
finniſchen Dichters Alekſis Kiwi, „Die 


Mit dieſer charakteriſtiſchen Komödie har 
Kiwi ſein Volk mit allen ſeinen guten und 
böſen Seiten geſchildert und ein Werk geſchaffen, 
das für das finniſche Volk von dauerndem Be⸗ 
ſtand ſein wird. Der Schuſterjunge Esko iſt der 
Anſtoß zu allen Verwicklungen, aller Schuld und 
allem Trubel. Eine tragikomiſche Figur, über 
die wir im Luſtſpiel aller Zeiten lachen. Es iſt 
nicht der ſhakeſpeareſche Humor mit ſeiner ſchar⸗ 
fen Prägung und feinem Wortſpiel, nicht der 
dialektiſch⸗ſatiriſche eines Holberg, ſondern ein 
breit ſchildernder bäuerlicher Humor, eigen dem 
finniſchen Volk und eine köſtliche Komödie, die 
durch die Bearbeitung von Intendant Robert 
Bürkner und die flotte Darſtellungskunſt der 
Städtiſchen Bühnen Lübeck zu einem großen 
Publikumserfolg führte. 


Heideſchuſter“, die Güfte. 


Gewinne der Slaalslollerie 

1. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr) 

30 000 3t.: 62 451. 

20 000 3t.: 32 296, 155 721. 

15 000 3t: 18 111. 

10 000 3t: 25 965. 

5000 Zt.: 48 335, 144 291, 

2000 Z.: 120 995. 

1000 3t: 55 697, 67 405, 85 816, 88 952, 


152 067. 
2. Ziehungstag. 
Vormittagsziehung: 
72 999. 
10 000 34.: 1537, 70 501. 
5000 3t.: 55 750, 118 746, 144 052. 
2000 34.: 15 771, 26 607, 101 136, 46 454. 
1000 3%.: 13 502, 29 411, 45 927, 119 785. 
Nachmittagsziehung: 
15 000 Zt.: 152 483. 
10 000 3t.: 63 449, 148 580. 
5000 31.: 38 091, 56 430, 64 648. 
2000 31.: 75 279, 146 718. 
1000 3t.: 2973, 14 849, 40 450, 46 947, 
158.304. 


ar 116.066, 


106 571. 


51 628, 


Selle 8 
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an. Erlaß des Kreisſta roſten. Der Kreis⸗ 
ſtaroſt gibt bekannt, daß alle Beſitzer verpflich⸗ 
tet find, die durch ihre Ländereien führenden 
Gräben, Gewäſſer und Abflußrinnen zu reini⸗ 
gen. Die Arbeiten müſſen erſtmalig bis zum 
5 Juli, andermalig bis 1. Oktober ausgeführt 

n. 

an. Auswanderung. Die hiefige Kreise 
ſta roſtei gibt era daß folgende Perſonen 
beabſichtigen, in Kürze nach Deutſchland auszu⸗ 
wandern: Bruno Schelenz und Ehefrau Gerda 
in Paprotſch, Martin Alfred Fleiſcher und 
Ehefrau Gertrud, Erich Buchwald aus Frie⸗ 
denhorſt. 


wurden hier auf dem Standesamt für die 
Stadtgemeinde gemeldet: 22 Geburten; zwölf 
Trauungen, 13 Todesfälle; für die Land⸗ 
gemeinde wurden 110 Geburten, 36 Trauungen 
und 61 Todesfälle gemeldet. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Baumfrevel. Auf der Chauſſee Woll⸗ 
ſtein—Poſen, etwa 800 Meter von Wollſtein 
entfernt, wurden bei ſechzig Obſtbäumchen die 
Kronen umgebrochen. Dieſe Tat iſt anſcheinend 
von einem Betrunkenen, der von Baum zu 
Baum torkelte, verübt worden. 


Leszno (Liſſa) 


eb. Ferienanfang. Am A. Juni haben wie 
übe rall ſo auch in Liſſa die Schulen ihre Pforten 
geſchloſſen. Nach einer Schulſchlußfeier erhiel⸗ 
ten die Kinder ihre Zeugniſſe ausgehändigt, um 
mit mehr oder weniger ſtrahlenden Geſichtern 
nach Haus zu eilen. 

n. Stadtverordnetenſitzung. Am 8, Juni fin- 
det im Sitzungssaal des Rathauſes eine Stadt- 
. ſtatt. Zur Beratung ſtehen 
9 Punkte 


Rawicz (Nawiſſah) 


er. 80. Geburtstag. Am morgigen Tage begeht 
Frau Berta Matſchewski ihren 80. Ge⸗ 
burtstag. Frau Matſchewski, ſchon langjährig 
Witwe, erfreut ſich noch im Kreſſe ihrer Ange- 
hörigen leidlicher Geſundheit. 

er. Berftorben. Am 17. Juni verſtarb mer- 
wartet in Berlin am Herzſchlag im Alter von 
erſt 41 Jahren Frl. Gertrud Krieſe, Tochter 
unſeres langjährigen Küſters Reinhold Krieſe. 

er. Schulſchluß. Am geſtrigen Mittwoch hat 
die Schule für die Dauer der großen Ferien 
ihre Pforten geſchloſſen. Der Schulgottesdienſt 
und eine anſchließende Feier in jeder der beiden 
Suchlen verabſchiedeten die Kinder. 

er. Schwimmwettfümpfe. Im Rahmen der 
diesjährigen Meeres- und Kolonialtage, die 
vom 5. Juni bis 2. Juli dauern, finden am 
29. Juni in der Städtiſchen Schwimmanſtalt die 
traditionellen Schwimmwettkämpfe ſtatt. Außer 
individuellen Belohnungen iſt für die Staffet⸗ 
tenſieger ein Wanderpreis ausgeſetzt, der nach 
dreimaligem Erringen in den Beſitz der Orga- 
nifation übergeht. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Bürgermeiſterwahl. Da die Kadenz des 
Bürgermeiſters Jaworski am 19. Juni zu Ende 
ging, fand am 17. Juni im Sitzungsſaale des 
Wahl eines neuen Bürger⸗ 
Zur Wahl ſtand nur ein Kan⸗ 
der ae von Sulmierzyce, 


Stadtrats die 
meiſters ſtatt. 
didat, 


Sonnenwende 
Von Ernſt Fröhlich. 


Sommer kommt ins Land gezogen, 


Sonnengluten ſengen, blenden, 
Eh' das Licht in engren Bogen 


Wieder ſich zur Nacht will wenden. 
And es gärt und reift; es füllt ſich 


Alles mit dem Blut des Lebens, 


Lwöwek (Neuſtadt 6. Pinne) 
an. Statiſtiſches. Für das erſte Halbjahr 


Aus Poſen und Pömmerellen 


Ganz Italien beging den „Tag der eee meg 
Italien und beſonders in den Hafenſtädten wurde der „Tag der Kriegsmarine“ 
Den Abſchluß der Veranſtaltungen in der italleniſchen Hauptftadt bildete eine 


nem 


€ 
Geier auf dem nahe Nom errichteten „Campo Parioli“, 


lick vermittelt. 


über das unfer Überſichtsbild einen 


Im Mittelpunkt des Lagers ſtand das naturgetrue Holzmodell des 


Bugteils des neueſten italieniſchen Großkampfſchiffes „Littorio“, das demnächſt in Oienſt 
geſtellt wird. 


$. Wojciechowſki. Er wurde mit zehn 
von ſechzehn Stimmen gewählt. Herr Wojcie- 
chowſti war ſchon vor ſechs Jahren gewählt 
worden, doch fand ſeine Wahl nicht die Beſtä⸗ 
tigung des Wojewoden. 


Września (Wreſchen) 
Tod durch Blitzſchlag. Am vergangenen Sonn- 
tag wurde der Landwirt Antkowiak aus 


Szezodrzejewo auf der Viehweide von einem 


Gewitter überraſcht. Ex wollte gerade unter 
einer Weide Schutz ſuchen, als der Blitz in den 
Baum ſchlug und Antkowiak tötete. 

Einſegnung. Am vergangenen Sonntag fand 
in der evangeliſchen Kirche in Miloslaw die 
Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden 
ſtatt, die von Paftor Wegener aus Wreſchen 


vollzogen wurde. Es waren 3 Knaben und 


Rogoźno (Rogaien) 

ds. Ein Badeopfer. Der 16 Jahre alte Schüler 
der 2. Klaſſe des hieſigen Gymnaſiums, CTzeſlaw 
Z3danowſki, nahm an einem Schülerausflug 


nach der Ortſchaft Nienawiſzez teil, wo er wäh 
rend den Nachmittagsſtunden in dem dortigen 


See ein Bad nahm und plötzlich in die Tiefe 


des Waſſers verſank und ertrank. Der dort 
wohnende Fiſcher eilte ſofort zur Hilfe, konnte 
den Knaben aber nur noch als Leiche bergen. 


Żnin (Bnin 

ü. Im Walde erhängt. Im ſtaatlichen Forſt 
von Golabki (Taubenwalde) wurde an einem 
Baume hängend die ſtark in Verweſung über⸗ 
gega Leiche des 36jährigen Sattlers 
Wröblewſki aus Goscieſzyn, Kreis Znin, 
gefunden. Derſelbe hatte ſich vor vierzehn 
Tagen entfernt, um aus noch nicht einwandfrei 
feſtgeſtellter Urſache Selbſtmord zu begehen. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ü. Vom Blitz getötet. Während des letzten 
Gewitters, das über die Ortſchaft Opo⸗ 
ko zog, wurden auf dem Felde der acht⸗ 


e des Nordens das Gold der Oſtſee 
onden 15 ſchmückten ſich mit Bernſte 
Tatſächlich ift jetzt die Stadt erfit" vom Geruch des 
Waſſers, es ſchmeckt in jedem Winkel nach Fiſch und Salz und 
modrigen Pflanzen. Die See kommt zu einem, ſie drängt ſich 
e Verf Hear ſchmeichleriſch wie ein pelziges Tier Darin iſt 
1 0 man nimmt mit den Nüft 
ch auf. Die roten Dächer leuchten pracht⸗ 
voll, als würden fe plötzlich ihres ſchönen Alters inne, als 
Traum in ihre Mauern. Traum von Heldentum 
von Not und banger Sehnſucht. 
16 pa eine 4 Erinnerung 
über der 


Verf he A 
Wildheit ganz in 


fahre hei 
und Glück, aber auch 
gt fein, daß die Stadt 

Kanonendonner hallt 


zehnjährige Landarbeiter Edmund Choj- 
nacki ſowie zwei Pferde von einem Blitzſchlag 
getötet. Ein zweiter Burſche, der ſich in der 
Nähe befand, iſt durch den Blitz gelähmt wor⸗ 
den, hat aber ſpäter das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt. 

ü. Aus dem Gerichtsſaal. Am Dienstag fand 
hier vor der Außenabteilung des Bromberger 
Bezirksgerichts der Strafprozeß gegen den kauf⸗ 
männiſchen Gehilfen Franciſzek Drabik aus 
Szymborze ſtatt. Der Anklageakt legte ihm zur 
Rajt, feine Geliebte Helena Kulbaſz erſchoſſen 
zu haben. Es wurden 21 Zeugen vernommen. 
Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld. 
Er verteidigte ſich damit, daß die K. ſelbſt den 
Revolver aus jeiner Manteltaſche genommen 
und ſich zuerſt erſchoſſen habe; denn beide hatten 
ſich geſchworen, gemeinſam aus dem Leben zu 
ſcheiden. Darauf wurde D. nur wegen Beihilfe 
zur Tötung zu einem Jahr Gefängnis unter 
Anrechnung der Wee nasbeſt verurteilt. 


Nakło (Natel) 

$ Unbekannter Selbſtmörder. Der beim 
Waſſeramt beſchäftigte e bemerkte bei 
der Schleuſe Nakel⸗Weſt in dem Waſſer eine 
Leiche, die bald darauf aus dem Waſſer gebor⸗ 
gen werden konnte. Vor etwa einer Woche be⸗ 
obachteten Fiſcher, wie ein Mann an dieſer 


Stelle verweilte, und man nimmt an, daß es 


ſich dabei um die aus dem Waſſer gezogene 
Perſon handelt. Die Leiche iſt die eines ältes 
ren Mannes, deſſen Perſonalien bisher nicht 


feſtgeſtellt werden konnten. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

ng. Großer Betrugsprozeß. Vor dem Be 
zirksgericht fand ein großer Betrugsprozeß 
ſtatt, der mehrere Tage währte. Angeklagt 
waren der 42jährige Reiſende Joſef Szu⸗ 
manjti aus Kattowitz, der 32jährige Kauf- 
mann Stefan Paſinſki und der 58jährige 
Förſter Jan Matyka aus Bromberg, der 
27jährige Zeichner Franciſzek Kubica aus 
Oberſchleſien, der 1 Akquiſiteur Mie⸗ 


nden haben, ihre 
dieſer Tage. 


ern dieſe 
Sem 


So kann 
ſt ſtillen Bucht, alt⸗ 


kann fein wie ein Teich mit Schwänen, janft und 
Der Mond feht apfelſtnenrot über dem Naser Muſik, Tanz. 
Zerſtreuung? Ja, ein wenig. Aber es iſt nicht der Inhalt 
Dem Suchenden öffnen ſich Räume von unermeß⸗ 
licher Schönheit. Dies, daß die Stadt nach Oſten wie in einem 
Tal liegt, wird den 
Auf der Höhe iſt das Licht. Der Gaſt kennt dieſe holſteiniſchen 
„durch deren Sand er watet wie durch eine Schlucht. 
aſelſtr ucher und Hecken nehmen ihm die Sicht, er weiß nicht 
wohin, es läuft hier alles ins Unendl 
So ſchlägt er fig f 5 inte, die Knicks auf die Welden 
hinaus und trinkt 
patrny Weizenfelder und duftendes Heu. Ein Storch, der im 


— — — — —ä6ẽ— ͤ fêc . — Ne 1235 


czyſaw Tarnowſti aus Kattowitz, der 
37jährige Kaufmann Jan Stankus aus 
Bromberg, der 45jährige Techniker Fabian 
Propeſer aus Kattowitz, der 33jährige Rei⸗ 
fende Ber Joſkowic z, der 43jährige penſio⸗ 
nierte Hauptmann Micha! Stawicki aus 
Kattowitz und der 30jährige Kaufmann Her⸗ 
mann Pajgert vel Grubner aus Oberſchle⸗ 
ſien. Die Anklage legte ihnen zur Laſt, Anfang 
vorigen Jahres in betrügeriſcher Weiſe unter 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen einen in Trze⸗ 
mietowo wohnhaften Gutsbeſitzer um 13000 3. 
geſchädigt zu haben. Außerdem wurden ver⸗ 
ſchiedene andere Perſonen von den Mitgliedern 
dieſer Betrügerbande geſchädigt. Das in Liqui⸗ 
dation befindliche Bankinſtitut „Goſpodarczy 
Zaklad Kredytowy“ in Krakau hatte von der 
Regierung die Genehmigung erhalten, Staat- 
anleihen zu verkaufen. Die Mitglieder der Bes 
trügerbande machten nun jene Beſitzer ausfin⸗ 
dig, die Anleihen von dieſer Bank erworben 
hatten und gaben ſich dann auf Grund gefälſch⸗ 
ter Schriftſtücke als Agenten und Bevollmäch⸗ 
tigte dieſer Bank aus. Sie teilten dann den 
Beſitzern mit, daß auf ihre Anleihe angeblich 
ein großer Gewinn gefallen ſei und begaunerten 
dann ihre Opfer auf raffinierte Weiſe. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagten zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 7 Monaten bis zu drei und einem 
halben Jahr Gefängnis. Nur dem Angeklagten 
Stawicki wurde eine Bewährungsfriſt gewährt, 


Torun (Thorn) 


ng. Große Flugwettkämpfe in Thorn. Am 
letzten Sonnabend und Sonntag veranſtaltete 
der Aeroklub Pommerellen große Flugwett⸗ 
kämpfe in Thorn, an denen etwa 20 Mannſchaf⸗ 
ten der einzelnen Aeroklubs aus ganz Polen 
teilnahmen. Den Wettkämpfen wohnte eine 
große Menſchenmenge bei und zahlreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten, wie Wojewode Raczkiewicz, Ge⸗ 
neral Bortnowſti und Boltué, Stadtpräfivent 
Raſzeja und Staroſt Bruniewſki. 


Kamieh (Kamin) 


Blitzſch 
vernichtet zwei Wirtſchaften 

Am Sonnabend wurden die Gehöfte der Be⸗ 
figer Sof, Stenzel und Cyzkowſki in Abb. 
Orgelet (Wordel) durch Blitzſchlag einge⸗ 
äſchert. Bei dem Beſitzer Stenzel ſind ſämtliche 
Gebäude niedergebrannt. Außerdem it ei n 
Kind im Alter von fünf Jahren in den Flam⸗ 
men umgekommen. Auch Kleinvieh und 
landwirtſchaftliche Maſchinen ſind verbrannt. 
Der Schaden ift groß. Bei dem Beſitzer Cyzkow⸗ 
ſti konnte nur das Wohnhaus gerettet werden. 
Alle anderen Gebäude wurden ein Naub der 
Flammen. 


Nowe (Neuenburg) 


ng. Zweite Möbelmeſſe in Neuenburg. 
zweite Neuenburger Möbelmeſſe findet hier in 
der Zeit vom 25. Juni bis zum 10. Juli Matt. 
Die feierliche Eröffnung erfolgt am 25, Juni 
vormittags 10 Uhr. Alle Beſucher der Meſſe 
erhalten auf der Rückfahrt eine Bprozentige 
Bahnermäßigung gegen Vorzeigung der Meſſe⸗ 


karte. 
— e 


Wir gratulieren 


hs. Rüftig und in voller geiftiger Friſche feierte 
Landwirt Martin Hilſcher in Schille, Kreis 
Birnbaum, am Mittwoch, 22 Juni, ſeinen 
84. Geburtstag. 


mütterlich. 


ſt am Abend treiben, ſie verlaſſen. 


den Odem dieſes Landes in ſich hinein. 


Alles ew'ge Werden hüllt ſich 
In den Reichtum ſeines Gebens. 


Flammen lodern! — Wenn die Stöße 
Längſt in ſich zuſammenſanken. 

Bleibt des Feuers heil'ge Größe, 
Läuternd Herz uns und Gedanken. 


Gait in einer Oifieeifadt 


Von Beradt Har dewez 


ee iſt blau und grün, je perpen, wie Himmel ſich 
gebannt. Ses di an Woltenta agen. Grün, wenn der Wind von 
Oſten kommt. Dann find da weiße Schaumſpitzen, die mit den 
Wellen unermüdlich an den Sn eilen, aufbäumend wie 
Tiere vor einer Schranke. nblid i gen und reizvoll: 
Waſſer, das an Land will, ai Hat die See auch Stimme. 
Aber es donnert nicht. Die en verſtehen ſich nur zu einem 
leiſen Zwiegespräch mit ſich ſelbſt. 

m Hafen ukeln die Segelboote, die alten Fiſcherkähne 
1 I behäbig wie fie find, und die Birken 
am Strand, die von 1 kupfrig grünen Farbe find, als 
ſtänden ſie hier ſeit Anbeginn als die Urväter und mütter 

er weißflammenden Birken im Land, fie dehnen ſich ge- 
mächl ich nach hinten, eben wie alte Leute, denen der Wind ein 
wenig die Glieder friſcht. An ſolchen 


Tagen mögen die Krie⸗ 


Schl iffe drehen bei und blähen tapfer ihre bun⸗ 
5 S ede I Bli en hin und lächeln, und heute noch 
ſitzt am Strand ein König oder irgendwer, mit der Fauſt am 
Kinn, im Soldatenrock, die unerhörten Heldentaten jener Zeit 


1 ch eine Gallionsfi bor 12 
au ons enes 
weib, du us Göttin, wirkt hiſto sig Ar den 22 
erinnert ſich der Tage, da man als Kind über Seeräuber. 


geſchichten den wirkl Ablauf dieſer Welt verpaßte und ſie 
mit allem ausſtattete, was einem gerecht ſchien: Freibeuter mit 
roten Schleifen im vH Piſtolen am güftgelent, gekaperte 
ndienfahrer und Blutlachen auf Deck. Rettende Engel. 
N Frauen. Der Bauch des Schifſes iſt das Theater der 
Welt. ſeitdem die Menſchen Schiffe bauen. Odyſſeus. Robin ⸗ 
ſon auf einer e Das Ft chenteufelchen. Der alte Con- 
tad, der die dickſten Wälzer go N und Jack London. 
Aber an anderen Tagen bläſt der Wind aus Weſten, bläſt 
und ſtöhnt und müht ih fort. Die Welt verändert fiğ. Regen 
und Sonnenſchein. Gute Laune, ſchlechte Laune. Regen 1 5 
Regen her, man wird es einmal müde, fih beleuchten zu laſſen. 
Immerhin bleibt den Durchnäßten der T Troſt, daß es auch 
anderswo nicht immer trocken ift. Aber ſelten iſt ein Tag ganz 
ohne Sonne. Immer wieder kommen Stunden der Heiterkeit. 
Da gibt es Lichtgitter über dem use Pflaſter der Straßen, 
weiße Wege am Strand und helle Kleidchen, leuchtende Segel 
in der Bucht. Grünblanker Wald am Ufer. Feuerquallen unter 
der knarrenden Brücke. Die Kirche mit ihrem grünen Turm. 


Eigentlich iſt die See hier nicht das Weſentliche. Sie kennt 
nicht und Flut. Sie iſt ohne Sturm und ohne Kraft. Sie 


| Und immer dieſe roten Dächer. 


l ſchreitet. Die verfilzten Kronen der Eichen. Zwiſchen 
— eckern liegen die roten Bauernhäuſer, ſtrohgedeckt. Auf den 
Weiden graft fettes Vieh, wollige Schafe treiben am Knit, ein 
Bauernwagen knarrt in der Ferne. Einſam ei der Habicht 
feine Kreiſe. Ein Tauben rm klatſcht haſtig vorbei. Und 
Möwen kreiſchen. Dies alles 17 t voll Kraft. 

Aber am ſtärkſten findet die Eigenart dieſer Landſchaft 
Ausdruck in ihren ſpielenden Pferden. Wie diefe edlen, ge⸗ 
Hide ſich ſelbſt gehörenden Tiere auf der jäh anſteigenden 

oppel in einen donnernden Trab die len können. wie die 
Son ſpieleriſch die Luft klopfen, die glänzenden Leiber ſich 
ſtrecken und bäumen, innehalten und ruhen, ſich zueinander 
wenden und zärtlich find: das ift die Bejländig keit dieſer Qand: 
ſchaft und ihr ie: erg Darin iſt ihre Schönheit be⸗ 
ſchloſſen. And wie ge hier ins Endloſe ſchweifen, ohne 

i3 8 iel, ſo find auch die Pferde nicht nur Glück der 

tren chtung, ſondern jedes Tier, die Aecker und Gärten. 

pina Blume, die Bäume und eben auch der Himmel mit 

einer baroden Fülle von Wolkenbildungen find fo ſehr die 

Kraft ſelbſt, die Summe i 155 heimlichen Beglückungen. daß 
kein Ding hier der Aermlichkeit verfällt. 

Im Anblick der raſtenden Pferde, an einen Eichſtamm 
gelehnt, wird der Gaft das Schauſpiel der untergehenden Sonne 
fih nicht entgehen laſſen. Die Farben find fatt und verſchwen⸗ 
deriſch angelegt. Der Weſten iſt überflammt mit Rot, das eine 
Skala toſtbarſter Töne durchläuft, während im Oſten ein ſanf⸗ 


tes, ſilberduftiges Blau ſich auftut und die Bäume leiſe ihre 
Blätter regen. Ein Wind rüſtet ſich zu Fahrt, die rote Kugel 
9 der ent ein re 


gleitet hinab und lange noch wird 
ſchwaches Leuchten ſein, in das ſchon 


n 


1 


Nr, 142 


Die Kreditpolitik 
der Staatsbank 


Der Goniec Warszawski“ setzt sich in 
einem längeren Aufsatz mit der Kreditpolitik 
der polnischen Staatsbank auseinander. Er 
glaubt. feststellen zu müssen. dass die wirt- 
schaftliche Lage sich in Polen so belebt habe, 
dass die Erhöhung des Geldumlaufes um rund 
eine halbe Milliarde noch nicht einmal den 
wirklichen Notwendigkeiten entspreche. Es 
sei eine wichtige Aufgabe der Bank Polski, 
gerade in der jetzigen Zeit. die nicht nur durch 
die Luftschutzanleihe und die dadurch erfor- 
derten Geldmittel. sondern auch infolge der 
ganzen politischen Situation erhöhte Anforde- 
rungen an die Wirtschaftstellen, diese Not- 
wendigkeiteh durch eine Erleichterung in der 
Kreditherzabe zu entsprechen. 


Durchführung von Kohlentransporten 
in den Sommermonaten 


Im Verkehrsministerium fand kürzlich unter 
dem Vorsitz des Verkehrsministers eine Kon- 
ferenz statt. in der unter Beteiligung von Ver- 
tretern des Ministeriums für Industrie und 
Handel, der Kohlenindustrie sowie des Kohlen- 
handels die. Frage des Kohlentransports im 
Inlande besprochen wurde. Der Verkehrs- 
minister wies auf die Schwierigkeiten hin. die 
bei der Kohlenbeförderung in den Herbst- 
monaten Oktober und November infolge unzu- 
reichenden Wagenparks entstehen könnten. Da 
die Kohlentransporte ständig zunähmen. sei im 
Herbst 1939 mit besonders grossen Schwierig- 
keiten zu rechnen. Dem könnte durch die Neu- 
einstellung einiger Tausend Kohlenwaggons 
ahgeholfen werden. Abgesehen davon. dass 
die Wagen nur allmählich angeschafft werden 
könnten, würden sie während der übrigen zehn 
Monate des Jahres fast unbenutzt stehen, Die 
beste Lösung wäre. die Kohlentransporte auf 
die einzelnen Monate des Jahres zu verteilen. 
Mit diesem Vorschlag erklärten sich alle Teil- 
nehmer der Besprechung einverstanden. Tat- 
sächlich haben die Kohlentransporte in diesem 
Jahre erheblich zugenommen: in den ersten 
4 Monaten 1939 wurden für die Beförderung 
von Kohle. Koks und Briketts täglich im Durch- 
schnitt 6645 15-t-Wagen benötigt xegenüber 
5186 Wagen im selben Zeitabschnitt des Vor- 
iahres. Der besondere Grund für die beabsich- 
tigte Massnahme scheint jedoch darin zu liegen, 
dass man für den Fall kriegerischer Verwick- 
lungen ietzt schon darangehen will. Kohlen- 
vorräte im Innern des Landes anzulegen. und 
bemüht ist, das Eisenbahnnetz für die späteren 
Monate zu entlasten, 


Inländische Eızeugung von Grassaaten 


Auf Initiative des Wirtschaftsverbandes der 
landwirtschaftlichen Handelsgenossenschaften 
und unter Mitwirkung der Vereinigung der 
Wiesenbesitzer wurde die Produktion von 
Grassaaten. die bisher eingeführt. werden 
mussten. in Angriff genommen. Man hofft, 
dass die Ernten der nächsten Jahre einen be- 
deutenden Teil der Einfuhr überflüssig machen 
werden, i 


Gersten- und Malzmesse in Posen 


Der Verband der Braugerstenproduzenten 
veranstaltet nach dem Muster der vergangenen 
Jahre die 8. Allpolnische Praugersten- und 
Malzmesse sowie eine Musterausstellung für 
Braugerste, Malz und Hopfen. Die Messe und 
die Ausstellung werden Ende September 1939 
2 Posen in den Messe-Ausstellungshallen statt- 
inden. 


Interventionskäufe von Oelsaafen 


Die Regierung hat vor kurzem beschlossen. 
den Betrag von 20 Mill. zt von den Einnahmen 
aus der Vermahlungsabgabe für Interventions- 
käufe von Oelsaaten zu verwenden. Dieser 
Betrag wird dem Wirtschaftsverband der land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften zur Ver- 
fügung gestellt, der in der Zeit vom 1. 8. 1939 
bis 1. 4. 1940 die Interventionseinkäufe durch- 
führen soll. Diese Massnahme der Regierung 
kann einesteils als eine Unterstützung der 
Landwirtschaft betrachtet werden, anderer- 
seits aber dürften wehr wirtschaftliche Gründe 
vermutet werden. nämlich die Anlage von Roh- 
stoffvorräten für die Fettwirtschaft, 


Aus der chemischen Industrie Polens 


In der chemischen Industrie Polens ist nicht 
nur die Erzeugung sondern auch die Ausfuhr 
zestiegen. Die Kennziffer der Erzeugung be- 
trug im März 
Chemikalien ist von 13,7 Mill, zt im ersten 
Vierteliahr 1938 auf 16,4 Mill. zt im ersten 
‚Quartal 1939, d. i um 20 Prozent gestiegen. 
‚Da auf verschiedenen Gebieten ein Preisrück- 
gang eingetreten ist, hat die Ausfuhr mengen- 
mässig noch stärker zugenommen. Den 
zrössten Anteil an der Ausfuhr haben: Amo- 
niumsulfat mit 3.8 Mill. zl. Benzol mit 2,7 Mill., 
Zinkweiss mit 1,1 Mill.. Karbid mit 0,36 Mill. 
und Soda mit 0.30 Millionen zł. 


Polnische Lokomotiven für Aegypten 


Zehn polnische Lokomotiven sollen in den 
allernächsten Tagen in Gdingen nach Aegypten 
verladen werden. Es ist dies die grösste Partie 
Lokomotiven, die von Polen nach Aegypten 
bis jetzt geliefert worden ist. 


— — 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 53 


Pos. 337. Verordnung des Ministers für 
Sorialfürsorge über die Einteilung Polens in 
Bezirke und Kreise der Arbeitsinspektoren. 

Pos. 338, Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers über Anleihen vom Umsatzionds für 
Bodenreform. 

Pos. 339—341. Regierungserklärungen zu 
Abmachungen 


d. Js. 150. Die Ausfuhr von 


Wirtſchaftszeitung 


Türkische Absatzsorgen 


Der Feldzug gegen den Handelsverkehr mit Deutschland 


Die schweren Sorgen der türkischen Wirt- 
schaft um den Absatz ihter Erzeugnisse haben 
offensichtlich eine stärkere Durchschlagskraft 
als das Bemühen, dort Unfrieden zu sden. wo 
eine Zusammenarbeit im eigensten türkischen 
Interesse läge. Deutschland. das Protektorat 
Böhmen und Mähren und Italien zusammen- 
genommen haben von der türkischen Gesamt- 
ausfuhr in den ersten drei Monaten dieses 
Jahres rund 68.5 Prozent erworben und lie- 
ferten nach der Türkei rund 60,7 Prozent der 
türkischen Gesamteinfuhr. Hingegen konnte 
die Türkei nach Frankreich, England, Polen, 
Sowjetrussland und USA zusammen im glei- 
chen Zeitraum nur 15.1 Prozent ihrer Aus- 
fuhr liefern und von dort nur 21.1 Prozent be- 


ziehen. Dies wird sich auch in Zukunft kaum 
ändern. Die britische Handelskammer in der 
Türkei hat erst kürzlich wieder zugeben 
müssen. dass die Aussichten für eine Ent- 


wicklung der englisch-türkischen Wirtschafts- 
beziehungen für alle Zukunft schlecht seien. da 
sich für England keine natürliche Notwendig- 
keit ergebe, in der Türkei zu kaufen und etwa 
die hohen deutschen Einfuhrpreise zu zahlen. 
Das Clearing zwischen beiden Staaten ist 
schon seit Jahren schwer notleidend. Kein 
Vertrax hat bisher über diese Tatsache hin- 
weggeholfen. Obgleich das neue türkisch- 
amerikanische Handelsabkommen erst am 
5. Mai d. Js. in Kraft getreten ist. ergeben sich 
bereits jetzt starke Zweifel über die Möglich- 
keiten einer Ausweitung des türkischen Han- 
dels mit den USA. Die türkische: Presse. die 
diesen Handelsvertrag ursprünglich sehr be- 


die vereinbarten Devisenzahlungen die grösste 
Schwierigkeit für eine Ausweitung des Han- 
dels darstellen. 

Bei dem überragenden Gesamtanteil der 
Achsenmächte am türkischen Aussenhandel 
liegt auf der Hand. dass ihr Ausfall als Käufer 
einer Katastrophe für die türkische Wirtschaft 
gleichkäme. In Deutschland werden diese 
Dinge mit aller Klarheit gesehen. Man weiss 
auch, dass die englischen Finanztransaktionen 
nur vorübergehend in der Lage sein werden, 
Abhilfe zu schaffen und im Endeffekt zu nichts 
anderem dienen, als die Türkei den englischen 
politischen Wünschen gefügig zu machen. Der 
Feldzug gegen den Handelsverkehr mit 
Deutchland in der türkischen Presse wird 
gegenwärtig nicht zum ersten Male durch- 
exerziert: er ist in regelmässigen Zeitabstän- 
den auch früher schon geführt worden. Er 
musste immer dann plötzlich unterbrochen 
werden, wenn die Situation in der türkischen 
Wirtschaft dringend einer Abhilfe bedurfte und 
jedesmal Deutschland als der einzige Ausweg 
zur Vermeidung einer schweren Krise übrig 
blieb. Wenn Deutschland in den vergangenen 
Wochen keine drastischeren Massnahmen gegen 
den türkischen Handel getroffen hat, so deutet 
das auf das nach wie vor gegebene Bemühen 
hin, eine begonnene Aufwärtsentwicklung des 
Güterumschlages zwischen beiden Ländern 
nicht von heute auf morgen abreissen zu lassen, 
Allerdings legt man in deutschen Wirtschafts- 
kreisen Wert auf die Feststellung. dass hierin 
nicht ein Zeichen von Schwäche zu erblicken 
sei. da man sehr wohl in der Lage sei. auch 


Krüsst hatte, muss jetzt bereits erklären, dass ! in anderer Weise zu verfahren. 
P. VER BEER SEELEN ATI ran TA TE SE ERBE Le oE ANERE SE 


Eine Anleihe der J. G. Farben 


In der letzten Juni- und in der ersten Juli- 
woche wird eine Anleihe des grössten deut- 
schen Chemieunternehmens, der I. G. Färben, 
zur Zeichnung durch das Publikum aufliegen. 
Sie wird die grösste privatwirtschaftliche An- 
leihe sein, die nach Wiederbereitstellung des 
Kapitalmarkts für die Privatwirtschaft (An- 
fang dieses Jahres) begeben werden wird. Die 
Anleihe soll 100 Millionen Mark betragen und 
zu 4% Prozent verzinslich sein. Da der Zeich- 
nungskurs 97 Prozent. der Rückzahlungskurs 
spätestens nach 20 Jahren 102 Prozent sein 
soll, kommt zu der 4%%igen Verzinsung noch 
jährlich ein Viertel Prozent Aufgeld hinzu, so 
dass die effektive Verzinsung 4% Prozent be- 
tragen wird. Der Zweck der Anleihe ist die 
Erfüllung besonderer Aufgaben, die dem 
grossen chemischen Unternehmen im Rahmen 
des Vieriahresplanes gestellt worden sind. 
Die I. G. Farben hat sich besondere Verdienste 
um die Entwicklung neuer Werkstoffe, ins- 
besendere Metallegierungen. künstlicher Kaut- 


| schuk, Zellwolle und Gewinnung von Mineral- 


ölen aus Kohle. erworben. Von der letzten 
grossen Anleihe, welche die I. G. Farben im 
Jahre 1928 in Höhe von 250 Millionen Mark 
aufnahm. sind fast 30 Prozent (fast 75 Millio- 
nen Mark) getilgt. 


Die Kennziffer für Großhandelspreise 
im Mai 1939 


Im Mai 1939 wurde der Index der Gross- 
handelspreise vom Statistischen Hauptamt mit 
55,6 berechnet und hat damit gegenüber dem 
April keine Aenderung erfahren. Die Gruppen- 
kennziffern werden im einzelnen wie folgt ge- 


nannt: 

Mai April Mai 

1939 1939 1938 
Nahrungs- und Genussmittel 53.5 53.7 55.8 
Landwirtschaftliche -Artikel 48.65 48.9 51.5 
Industrieerzeugnisse 575 574 57.8 
Rohstoffe 56.8 56.6 556.0 
Halbfabrikate 56.4 56.4 57.3 
Fertigwaren 91 591 599 
Baumaterialien . 54.5 541 551 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. 22. Juni. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Ricktoreise: 


Weizen za ee ve oo 25.50-—26 ^0 
Roggen 15. 0—15 75 
1 Š Er pr á 5 ` a ae 
— 673—678 Jl as. 19.00 —19.50 
Hafer, L Gattung 18.10 18.50 
” Gattung 17.50 - 18 00 
Weizen-Auszugsmehl 30 


% = 
0—35% 45.50 —47.50 


Weizenmehl Gatt 1 0—50% 42.75-45.25 


b „ ia 0—65% 40.00—12.50 
- — u 30—65% rr 
„„ 
5 Ta 50—65% 33. 
3 „ I 30-508 38.75—39.75 
5 JoB % 1.25—35.25 
s „i % 51.75—32.75 
S „ III 65—70% 27.75—28.75 
Weizenschrotmehl 95% . - » — 
re 0—30% 26.75 27.50 
Roggenmehl tt. 10-55% 25.25 —26.00 
Kartoffelmehl Superior“. . 30.25 —33.25 
Weizenkleie (grob). . . 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel) « » e . 10.50 —11.25 
Roggenkleie i e 11.5012. 50 
Gerstenkle ie 11.75 —12.75 
Viktoria erbsen 36.00 —39. 00 
8 (grüne) 9 2 „ 29.00 —31. oo 
interwicckeee 0° = 
Sommerwicke » s s u» 0 + 21.00— 22.50 
Peluschken , e » o e u + 22.00-23.00. 
Gelblupinen. RR” Ta Sr PER” SUR Ya 14.30 —15.00 
Den y (E EEE ESE EE E 13.25—13.75 
lauer Mo so,» — 
Sent 35.00 —88. 00 
12 server»... > 
ymothee „ 7 
Lein kuchen » + 2500-2600 
Rapskuchen . » « » e 15.50 —14.50 
8 „„ „ „ 5.00 5.50 
abrikkartoffeln in k — 4 
Weizenstroh, loses „ » 165—190 
Weizenstroh, gepresst.. . . 2,40—2,90 
Roggenstroh, lose. . . e 1.90 —2.40 
Roggenstron, gepresst. « e „ 2.90—5.15 
Haferstrch, loss » e „ „ 1.65—1,90 
Haferstroh, gepresst « . . 2.40 —2.65 
Gerstenstroh, ſose 165 —1.90 
Gerstenstroh, gepresst. « «e . 2.402,65 
Heu. lose 6.25 —6.75 
Heu. epresst ae. 125—1.25 
Netzeheu, lose „% „ 3 6.25—7.25 
Netzebeu, oeprest e . 7.75 —8.25 
Gesamtumsatz: 1937 t. davon Roggen 765. 


Gerste 40, Hafer 40. Müllerei- 
73, Futtermittel u, a. 


Weizen 300, 
produkte 667, Samen 


42 Tonnen. 


Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 


Id 
Brüssel 
Paris 
Prag 
Oslo 


| 
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Posener Effekten-Börse 


vom 22, Juni 1939. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.-⸗Anleibhe 

grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
1 504% pia e Ziotypfandbriefe 
d. Lanusch: in la il. Em. 
4½% Zioty»Pfandbriefe der Posener 
haft, Serie 1 * 


* 

t mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Konvert:Pfandbriefe 
Landschaft.. 

3% Invest.»Anleihe L Em. 
30% Invest.»Anleibe IL Em. 
Sle Konsol»Anleihe . . . 
4½% Innerpoln. Anleihe. , 
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Stimmung: schwächer. 
Warschauer Börse 
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Warschau, 21. Juni 1939, 
Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in 
veränderlich, 


Amtliche Devisenkurse 


Rentenmarkt Die 
den Privatpapieren 


Berlin e „ » 1212,01] 213.07 f . 
8 380 90.82 90.38 
K penhag s » 111.02) 111.58 
ondon . SR 24.98 
New York (Scheck) 
N Be) * 
* N * 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
m, 75.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 79.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 76.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 80.25. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 40.25. 4proz. Kons.-Anl. 1936 61 bis 
60, 4%proz. Staatl, Innen-Anleihe 1937 60.00. 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65.00, 
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Schlechte Vorbereitung der Sowjet- 
bahnen für die diesjährigen 
Getreidetransporte 


Gemäss dem .Dekret des Rates der Volks- 
kommissare und der Parteileitung über die 
Vorbereitungen zur diesjährigen Erntekam- 
pagne müssen die Sowietbahnen sich für die 
unverzügliche und restlose Ausfuhr des Ge- 
treides der diesjährigen Ernte aus den Bereit- 
stellungspunkten rüsten. damit die Mängel der 
voriährigen Getreidetransporte, bei denen viel 
Korn verloren ging bzw. verdarb. sich nicht 
wiederholen. Dementsprechend ist vom Ver- 
kehrskommissariat ein umfangreicher Plan für 
den Getreidetransport bereits für den Juli auf. 
gestellt worden. Zur Durchführung dieser 
Transporte sollen „solide gebaute, gereinigte 
und desinfizierte. geschlossene Güterwagen“ 
in genügender Zahl gestellt werden. Nach vor- 
liegenden Angaben sind aber gerade diejenigen 
Eisenbaiınverwaltungen. welche als erste mit 
dem Abtransport von Getreide - beginner 
müssen (die Südbahn. Südwestbahn und 
Odessaer). mit der Bereitstellung von Güter- 
wagen stark im Rückstand, so dass zu be- 
fürchten steht, dass auch in diesem Jahr Stok- 
kungen bei den Getreidetransporten bzw. hohe 
Verluste wegen schlechter Transportbedingun- 
gen eintreten werden. 


Fortführung der Verhandlungen des Inter- 
nationalen Zuckerrates 

Der Internationale Zuckerrat. der nach der 
Prüfung der statistischen Lage in der Vor- 
woche am 19. Juni 1939 seine Beratungen 
wieder aufgenommen hatte. hat am 20. Juni 
1939 seine Verhandlungen fortzeführt. Haupt- 
gegenstand der Beratungen bildet die Auf- 
stellung des Quotenplanes für das kommende 
Zuckeriahr 1939/40, 


Vorbesprechungen um die Schaffung eines 

Internationalen Zinkkartells 
Wie verlautet sollen in der letzten Woche 
in Paris Vorbesprechungen zwischen den 
Zinkerzeugern aus dem britischen Empire 
Belgien. Polen und Frankreich über dis 
Frage der Wiedererrichtung eines Internatio- 
nalen Zinkkartells stattgefunden haben. Es 
wird angenommen. dass wahrscheinlich noch 
längere Zeit vergehen wird. bis es zur offi- 
ziellen Aufnahme der Verhandlungen hierüber 
kommen wird. 


5%proz. Piandbr, der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81.00. 5%proz. Pfandbriefe der 
5 proz. Kom. - Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank l. Em 81. 5%proz. Kom.-Oblig, der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4% proz. Pfand- 
briefe der Landwirtschaftlichen Kredit-Ges. 
in Warschau Serie V 56,00, 4% % proz. Pfand- 
briefe der Landw. Kredit-Ges. S. K 51.50, 5% 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1933 62.50 63.00. 5proz, Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges, in Warschau 1936 62.50-62.75. 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 
56.50 56.75. 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105, Wegiel 30. Lilpop 78, 
Modrzeiöw 17. Ostrowiec Serie B 75.50 76, 
Starachowice 47,50. Żyrardów 46.50. 


Warschau, 21. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 26.50—27.00, Sammel- 
weizen 26—26.50. Standardroggen I 15.25 bis 
15.50. Standardroggen II 15—15.25, Standard- 
gerste I 18.75—19.00, Standardgerste II 18.50 
bis 18,75, Standardgerste III 18,25—18.50. Stan- 
dardhafer I 18.75—19,25. Standardhafer II 18.50 
bis 18.75. Weizenmehl 65proz. 39.00—41.00, 
Weizen - Futtermehl 17.50—18.50. Roggenmehl 
30% 27 bis 27.50. Roggenschrotmehl 20.50—21, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Welzenkleie 
grob 1212.50. mittel und fein 11 bis 11,50, 
Roggenkleie 11 bis 11.50. Felderbsen 28 bis 30, 
Viktoriaerbsen 39—42, Folgererbsen 33 bis 35, 
Sommerwicke 22,50—23.50, Peluschken 25-26.50, 
Blaulupinen 11.75—12.25. Gelblupi ien 14.75 bis 


15.25 Winterraps 54—55. Sommerraps 51.50 


bis 52.50, Winterrübsen 48.50—49.50, Leinsamen 
52--53, Sonnenblumensamen 45—50. Raygras 
175—180, Leinkuchen 25.25—25.75. Rapskuchen 
13.25—13.75, Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75—20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25, Speise- 
kartoffeln 5-—-5.50, Fabrikkartoffeln 18% 4.75 
bis 5.25. Roggenstroh geprezt 3.50—4, Roggen- 
stroh lose 4—4.50, Heu gepresst I 7.50—8.00, 
Heu gepresst II 3.75—6.25. Gesamtumsatz: 
1589 t, davon Roggen 423 — belebt, Weizen 61 
— fest, Gerste — beletb, Hafer 80 — fest, 
Weizenmehl 352 — fest. Roggenmehl 310 — 
belebt. 


Bromberg, 21. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 25—25.50. Roggen 15.75—16, 
Gerste 18.75— 19.00. Hafer 17.50—18, Weizen- 
mehl 40.25 41.25. Weizenschrotmehl 95% 33.75 
bis 34,75, Roggenauszugsmehl 55% 25.75—26.25, 
Roggenschrotmehl 95proz. 21.25—21.75, Export- 
schrotmebl 24.25 24.75. Weizenkleie fein 11.75 
bis 12.25. mittel 11.50 bis 12. Weizenkleie grob 
12.50—13, Roggenkleie 11.75—12.50, Gersten- 
kleie 12.25—12.75. Gerstengrütze 31—32, Perl- 
grütze 42.50—43, Felderbsen 29—31. Viktoria- 
erbsen 38—42. grüne Erbsen 29—31, Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 12.50—13. Blaulupinen 11.25—11.75 
Senf 53—57. Raygras 150—160. Leinkuchen 
25.5026. Rapskuchen 13.75—14.25. Pomme- 
reller Speisekartoffeln 5—5.25. Roggenstroh lose 
3—350 gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 
7.50—8 Netzcheu gepresst 8.25—3.75. Gesamt- 
umsatz: 1542 t. davon Weizen 47 — fest. 
Roggen 394 — belebt, Gerste 55 — ruhig, Hafer 
700 — belebt, Weizenmehl 17 — fest, Roggen- 
wehl 91 — belebt. 
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Czerwona Poznan X 


Onkel 


im Alter von 35 Jahren. 


Am 21. d. Mts. ſtarb im Alter von 76 Jahren plötz⸗ 


lich der ; 
Revierförjter a. D. - 


Richard Weidner 


Der Verſtorbene hat unſerer Familie in 15jähriger 
Tätigkeit treue Dienſte geleiſtet. Die Liebe zu ſeinem 
Revier, ernſte Auffaſſung ſeiner Pflichten, treue Anhäng⸗ 
lichkeit kennzeichneten den Lebensweg dieſes aufrichtigen 


Mannes. 
| Georg-Friedrich v. Tempelhoff. 


Dabröwka, 22. Juni 1939. 


o Kurorte 


—— 
G oei Herz-, 
Nerven-, Blut, Rheuma-, Frauenleiden 


28 tä 
Kurhotel Fürstenhof Hauıtrlakkuren m. d. berühmten Eugenquelle (oi 
Mineralbäder im Hause | artige Arsen-Eisonquelle) u. d.radiumhalt, holdquel 


Drüsen-Erkrankungen Basedow 


Berücksiehtigen Sie unsere Inserenten], 


Am 21. Juni d. Is. verunglückte um 


Naczelny redaktor: Günther Ria ke. 


Die Beerdigung wird rechtzeitig befanntgegeben. 


In tiefem Schmerz 


Original⸗Erſatzteile 
bei uns zu beſtellen. 
Landwirtſchaftliche 

zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 

Poznan 


Vorkriegsperser 


13x4, blaugrundig, 


Der 
litätsware, Chippendales 
Wohnzimmer preiswert 
zu verkaufen. Offerten 
v. Nr. 4585 an die Ge- 
schäftsstelle dies. Ztg., 
Poznan 3. 


Gummi ⸗ Handſchuhe, 
Einkochgläſerringe Gummi 
für Fahrräder und Kinder⸗ 
wagen liefert in beſter 
Qualität. 

Firma „Guma«, 
27 Grudnia 15, Hof. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche 
Trikotagen, Korsetts 


8888 
Grauer Neumann) 
r. Pierackiego 18 


Marsz. Pitsudskiego + 


Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i lokalny: Eugen Petrull. 
— Dział sportowy: Hartmut Toporski. — Kultura. sztuka felieton. dodatek „Krai 
rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy W wolnei godzinie“ i dział prowincii: Alfred 


Loake. — Dla pozostalei resztv działu redakcyinego: Eugen Petru. — Dziáł ogłoszeń 


H ans Schwarzkopf (Wszyscy w Poznaniu. Aleja 
i mieisce odbicia. wydawca j mieisce wydania: Concordia. 


Marsz 
Sp. Ake. 


Piłsudskiego 25 


Zaklad 


Drukarnia j wyda- 


wnictwo. Poznań Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Durch diefen tragiſchen Unglücksfall verlieren wir 
Sein Andenken werden wir ftets in Ehren halten. 


Die Direktion der Papierfabrik „Czerwonak⸗ 


Durch einen Unglücksfall verſtarb plötzlich mein lieber Mann, unſer 
herzensguter Vati und Schwiegerſohn, unfer lieber Bruder, Schwager und 


Chriſtian Queck 


Charlotte Queck, geb. Thiem, 

Claus Joachim, 

Bärbel. 
Czerwonak — Poznan X, den 21. Juni 1939. 
Der Tag der Beerdigung wird bekanntgegeben. 


Gartenſchläuche |G 


4 Verkäufe X Für die Dame: 


2.91 ER Seidenwäſche 
Wir bitten die benötigten d 
Grasmäher Strümpfe, 
- mit Handablagen und Söckchen, 
| Gelreidemäher Taſchentücher. 
Original „Deering“ vertaufs zeit 
ſowie die täglich von 8-18 Uhr, 


Sonnabend von 8—15 Uhr. 


Landwi tli 
Searle 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 
Tertil-Abteilung 
Fernſprecher 1976 


7 N 
s Grundsilieke 


Zinshaus Danzig 
u verkaufen oder tauſchen. 
rforderl. Kapital 7500021. 
Off. Skrytka pocztowa 18 
dynia, ` 


2 
N Paehtungen 2 


Kolonialwaren⸗ 
eſchäft 
alteingeführt, aus agg. 
in Kleinſtadt, gute Lage 
am Markt, zu verpachten. 
Off unter 4592 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


7 
Vermietungen 


Möbliertes 
Zimmer 
bermie'ct 


Gajom: 12, Wohnung 1. 


Politik. Günther Rinke — Wirtihaft und Lokales Eugen Betrull — 
Hartmut Toporsli — Kunſt und Willen. Feuilleton Wochenbeilage 
Unterhaltungsbeilage „In freier 
übrigen redaktionellen Teil: 


Schwarzkopf 


Herausgeber und Ort der 


Pselener Tageblatt Freitag, den 23. Juni 1939 


7,50 Uhr beim Baden unſer im 35. Lebensjahr ſt 


Habe meine 

Werkſtatt ſeit 
VAN i 
JAN den 10. Mai 


nl 1939 von der 


3 
N 

N 
y ul. Nowa 


8 Firma 


| 
J. Konkiewicz 
nach meiner 
Privat⸗ 
Wohnung 
Piekary6n.] 
gegenüber der „Welage* 


verlegt. 
Wilhelm Günther 


Damen⸗ 
und Herrenſchneiderei 


In Puſzezykowo ein 
Gartenhaus 
2 Zimmer und Küche von 
poz zu vermieten. Sehr 
ön gelegen. 
4 S 
Poznan, Ratajczaka 40. 


2 möblierte 


Zimmer 
zu vermieten. 


Pierackiego 11. Wohn. 5 


Suche f. meinen frauen- 
losen landwirtsch. Haus» 
halt v. 150 Morgen eine 
jüngere 
Landwirtstochter 

zur Führung eines klei- 
nen Haushalts. Offerten 
v. Nr. 4589 an die Ge: 
schäftsstelle dies. Ztg., 
Poznan 3. 


Jüngerer lediger 
Schlossergeselle 
zu sofort gesucht. Be- 
werbungen mit Gehalts- 

ansprüchen an 
Freiherrn v. Massenbach, 
Pniewy Zamek. 


¢ 


N 
Stellengesuche 2 


Suche Steh. als erstes 


| Stubenmädchen 


Glanzplätten und Näh- 
kenntnisse vorhanden. 
Bereits in Gutshaushalt 
tätig gew. ng. u. Stu- 
benmädchen an die Dt. 
Tageszeitung, Rawicz, 
Żwirki i Wigury 22. 


D 


Hauptſchriftleiter: 


Stunde“ und Provinz: 
Eugen Petruſl. — Anzeigen⸗ und Reflameteil: 
Alle in Poſen, Aleja open ea Pikſudſkiego 25. — Verlag und Drudort, 


erausgabe: Concordia Sp. Mte., Druckerei und Verlagsanſtalt. 


einen äußerſt ſtrebſamen und tüchtigen Mitarbeiter: 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


S WAR Z E D Z, ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) 


— F E Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 


vom 24. bis 30. Juni 1939. 


ehender liebe Teilhaber 


Chriſtian Queck 


Mitinhaber und Mitglied des Aufſichtsrates der Papierfabrik „Czerwonak⸗ Sp. 3 o. o. 


Nr. 142 


Telefon 81 


Sonnabend, 17: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30; Beicht 
gelegenheit; 9: Predigt und Amt (Hl. Meſſe vom 4. Sonn⸗ 


tag n. Pfingſten, 2. Gebet vom hl. 
der Higit. Dreifaltigkeit). 


hl. Johannes, Präf 
Roſenkranzandacht. 


von 


Dienstag, 
woch, 17: Beichtgelegenheit. Donnersta 


dene 3. Gebet - 
5: 
ädchengruppe. Mitt- 
(Feit der Hl. Per 


19.0: M 


trus und Paulus), 9: Predigt; Hl. Meile von den Apoſteln 


mit Präfation. 


15. Veſper mit hl. Segen. 


Anzeigen 


für alle 


Seitungen und Seit⸗ 


ſchriften vermittelt zu Original- 
preiſen die 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reflame und Derlagsanitalı 


Poznai, 


Empfehle mich als erſt⸗ 
klaſſige 
Damenſchneiderin 
E. Kunert, 
ul. Skarbowa 18, W. 14. 


Stud. phil. 
(3 Semefter) evgl., ſucht 
für. die Ferienmonate 


Hauslehrerſtelle. 
Frdl. Angebote u. 4593 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3 erbeten. 


Kinderfräulein 
18 jähr. geſundes Mädel, 
ſucht zum 1. od. 15. Auguſt 
1939 he Gutes Haus 
Bedingung. Kleinkinder be⸗ 
vorzugt. Koch⸗ und Näh- 
kenntniſſe vorhanden. 

Margarete Kless, 
Wolſztyn, Poniatowſki 10. 


Suche für sofort oder 
später eine Stelle unter 
Leitung d. Chefs od. als 


2. Beamter 


Bin 28 Jahre alt, ev., u. 
habe eine mehrjährige 
Praxis. Gute Zeugnisse. 
Weg. Parzellierung ent- 
lassen. Off. u. Nr. 4588 
an die Geschäftsst. dies. 
Ztg., Poznan 3. 


Junges, evangelisches 


Mädchen 


sucht zur Erweiterung 
dtsch. Sprachkenntnisse 
Aufenthalt in Stadt- od. 
Landhaus. Zu polnischen 
Sprachstunden u. häusl. 
Arbeiten bereit. Bew.im 
Sticken. Angeb. u. Nr. 
4590 an d. Geschäftstst. 
d. Ztg., Poznan 3. 


Günther Ninke. 


Alfred 


oſen, Aleja Marſzakta Pitſudſkieao 25. 


j ATERIA SA 5 
r ne N TOAT ITE 


Sport: 

„Heimat und Welt“ 
Loafe — ür der 
Han 


Mieja Marsz. Piłsudskiego 4 
el. 6105 


Evg. Mädchen, 22 Jh 
alt, sucht Stellung als 


Haustochter 
oder Wirtschaftsfräulein 
von sofort ode später 
Zeugnisse vorh. Gffert. 
unter Nr. 4587 an die 
Geschäftsstelle d. Bl. 


7 N 


Möbel- und Yan: 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marcin 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 
„Autoſflad“, Poznan. 
e 
Telefon 1 


Razer's Sattlerei 


Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznań, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen 


